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S l e ß r ia M s g e f a f b i f

drohen dem Bargeld
Größere B a r g e ld b e t r ä g e  dürfen nie zu 
Hause liegen. 

Schwer Erworbenes ist doppelt wertvoll. 

Bei uns liegt es sicher und bringt Zinsen.

NEBENSTELLEN:
bei der M oltkestraße 12

II. A m  Bollw erk 12114
III. Falkenw alder Straße 189
IV. G ießereistraße 23 a

Stüdt. Sparkasse zu Stettin VI. K reckow er Straße 6 9
_ _ VII. Politzer Straße 58

^ M m .€ M .0 U .Z C i n .S t t 9CM§&€£ m Schlachthof, A m  D un zig  1/8

S p a re  es

S T iV & T

Private, schöpferische Leistung entwickelte den 
Versicherungsschutz der deutschen Privatversiche­
rung zum festen Rückhalt für Volk und Wirtschaft. 
Darüber hinaus dienen wir dem starken Staat im 
Sinne der Arbeitsbeschaffung und der Mehrung 
deutschen Volksvermögens durch Anlage von Milli­
ardenbeträgen in der deutschen Volkswirtschaft.
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Mitteilungen des Vereins zur Förderung überseeischer Handelsbeziehungen e.V . zu Stettin.
Mitteilungen des Deutsch-Finnländischen Vereins e. V. zu Stettin.
Mitteilungen der Deutsch-Schwedischen Vereinigung zu Stettin.
Mitteilungen des Großhandelsverbandes Stettin e.V .
Mitteilungen des Verbandes des Stettiner Einzelhandels.
Mitteilungen des Pommerschen Binnenschiffahrts-Vereins.

Deutsch-schwedischer Nachrichtendienst der Deutschen Gesellschaft zum Studium Schwedens zu Greifswald. 
Bearbeitet unter Mitwirkung der Nordischen Ausland-Institute der Universität Greifswald. 

Herausgegeben von Dr. H. S c h r ä d e r ,  Syndikus der Industrie- und Handelskammer.
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Wirksamer Selbstschutz.
M it der nationalen Revolution wurde dem deute 
sehen V olk in seiner Gesamtheit auch der Gedanke 
des passiven Luftschutzes geboren. Der National, 
Sozialismus hat die Voraussetzungen zur Gründung 
eines Reichsluftschutzbundes geschaffen. Die Zeit, 
in der man mit einem „ Ja “ oder mit einem „Nein“ 
seine Stellung zu diesem wichtigen Problem der zi, 
vilen Landesverteidigung erledigen zu können glaubte, 
ist vorüber. Jetzt ist nicht mehr Zeit zur Stellung, 
nähme, sondern nur noch Zeit zur Mitarbeit.
Man kann die Zweckmäßigkeit der Selbstschutzmaß, 
nahmen aus den Erfahrungen des Weltkrieges und 
seiner Luftangriffe ableiten und statistisch errechnen. 
Man kann die Notwendigkeit eines organisiertem) 
Selbstschutzes für die Zivilbevölkerung mit der mo, 
ralischen Forderung des Selbstbehauptungswillens be, 
gründen. Es läßt sich in keinem Falle das Gebot 
umgehen, daß ein bedrohtes und gefährdetes H ei, 
matgebiet einen entsprechenden Heimatschutz erfor, 
dert, und es wird von keinem angezweifelt werden 
können, daß die Vorbeugung einer drohenden G e, 
fahr auch gleichzeitig die beste Gewähr für den 
Frieden bedeutet. Der zivile Luftschutz ist ein wich, 
tiges und notwendiges Gebiet der Landesverteidi, 
gung.

K l a u s  M ü l l e r  
stellv. Landesgruppenführer der Landesgruppe Pommern  

des Reichsluftschutzbundes.

W ird gegenüber jeder Angriffsart Selbstschutz wirk* 
sam sein?
In weiten Kreisen wird die Gasgefahr als eine Kata, 
Strophe hingestellt, die das V olk gottergeben und ta, 
tenlos wie ein Naturgeschehen hinzunehmen hat. 
Diese Kreise denken an die üblen Bilder illustrierter 
Zeitschriften von einst: dicke Gasschwaden lagern in 
den Straßen, Autos fahren grundsätzlich gegen Stra, 
ßenbahnen, Kinder schreien, Mütter irren. Soweit 
das Bild, anders die W irklichkeit! Das Gas sieht 
man nicht. Kein Mensch wird auch bei stärkster 
Konzentration vom Gastode so plötzlich befallen; 
als daß er sein Qefährt nicht an der Straßenkante 
in aller Ruhe halten lassen könnte. Der Zweck der, 
artiger Aufklärungsmethoden ist durchsichtig. Es ist 
eine der wichtigen Aufgaben des Reichsluftschutz, 
bundes, die lähmenden Angstvorsteilen vor diesen 
chemischen K a m p f s t o f f e n  durch s a c h l i c h e  
Aufklärungen zu entkräften. Kennzeichnend für die 
Wirksamkeit der Kampfstoffe ist die Sterblichkeits, 
ziffer der Gasverletzten des Weltkrieges, die immer, 
hin 12%  geringer gewesen ist als die Sterblichkeits, 
ziffer der durch Eisen Verletzten. W as die Zukunft 
betrifft, so ist nach Ansicht aller Autoritäten die 
Wahrscheinlichkeit, neue Kampfstoffe zu erfinden, 
die wirksamer sind als die des Weltkrieges, gleich 
Null.
Es wird für uns die Ansicht der Sachverständigen 
zu gelten haben. Die genauen Erforschungen des 
Einflusses von W etter und Gelände auf die verschie, 
denen Gase und die Kenntnis der Gegenmittel lassen 
das Kampfgas wohl zu e i n e m  Kampfmittel, aber 
nicht zu d em  Kampfmittel werden, für das man 
es heute noch vielfach hält. Die Voraussetzung einer 
Erfolg versprechenden Begegnung der Kampfstoff, 
gefahr ist die Arbeit des Reichsluftschutzbundes). 
Im In , und Auslande sind die wichtigsten Probleme 
des Gasschutzes übereinstimmend festgelegt in:

1. Erkennen der Gasgefahr.
2. Durchführung des Einzel* und Kollektivschutzes.

(Maske und Schutzraum.)
3. Erste Hilfe bei Kampfstofferkrankten.
4. Entgiftung und Vernichtung der Kampfstoffe.
5. Aufklärung über das Wesen des Gasschutzes, 

Das sind unsere „Aufgabengebiete“. Die Durchfüh, 
rung des Einzelschutzes durch die Maske, die Durch, 
führung des Kollektivschutzes durch den Schutz, 
raum, ist der Hauptteil der Arbeit, die Hand in Hand 
geht mit der ernsten Arbeit der Aufklärung. Es ge, 
nügt nicht, daß Polizei, Feuerwehr und Sanitäts, 
kolonnen über diese Fragen Bescheid wissen. Die 
gesamte Bevölkerung muß über die Gasgefahr un, 
terrichtet und praktisch und theoretisch in der A b, 
wehr geschult werden.
Gasangriffe sind „wissenschaftliche“ Angriffe, bei 
denen die Größe der Gefahr nicht durch die A n, 
griffsmittel sondern durch das Verhalten der ge, 
samten Bevölkerung bestimmt wird. Nur eine aufge, 
klärte, praktisch und theoretisch geschulte Bevölke, 
rung wird die Disziplin aufbringen, den M a ß n a h m e n
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Das W interhilfswerP des Deutfchen flolPes 1934/35 ifl beendet. t>icl Hot und (flend Bonnen 

gelindert werden* Alle (teile der 6eoölferung, in befonderem fllaße and) £andw irtfd)aft, 
§andwerE und 3nduftrie, Rondel und bew erbe, haben den ßarnpf gegen ju n g e r und ßälte  in 

oorbildlicher <Dpferbereitfd>aft geführt.

Aber nod) find nfc^t alle Wunden, die eine 14|ät>rige H otje it Dielen deutfehen üolPsgenoflen 

fd)lug, gebellt. Hoch gibt es Somilien, die on den Jolgen dtefer f<()i»eren 'Seit fo leiden, daß 

fie neben der wirtfchaftlidjen Hot oor ollem auch der gefundheitlidjen Öetreuung durch olle befler* 

geftellten deutfehen DoKsgenofTen bedürfen.

Bus diefer (frPenntnis h ^ a u s  füt>rt die H .6.-t)ol(?swohlfährt nach Beendigung des h in te r*  
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gebradjt werden foüen. ßtnder aus den ^roßftädten, Binder aus den Cfnduftriegebieten ö)eft- 
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Vaterlandes, Serien in beflergeftellten Samilien, Serien in freier H atur oerleben 3U dürfen, damit 

fie einmal aufatmen und neue ß ra ft fammeln Bonnen.

W ir  b itte n  d e s h a lb  die p om m erfch en  U n te rn e h m e r a u s  £ a n d w ir tf c h a f t ,  g a n d w e r f  und Jn d u f tr ie ,  
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der Sicherheitsorgane willig Folge zu leisten und 
selbst Hand anzulegen zur Vernichtung der Gase.

Und die Abwehr der Brandgefahr?
Eine Stadt, die einem stundenlangen Brandbomben, 
regen ausgesetzt ist, kann vor Vernichtung geschützt 
werden nur durch den Selbstschutz der Bevölkerung. 
Dieses ist das übereinstimmende Urteil aller in , und 
ausländischen Fachzeitschriften. Es gilt durch besonn 
dere Erziehung zur selbstlosen Hingabe an die G e, 
samtheit und zum Selbstbewußtsein wieder eine G e, 
neration heranzuziehen, die der großen und ernsten 
Aufgabe der Brandbekämpfung gewachsen ist. Wenn 
die Ausbildung sich darauf beschränken wollte, durch 
Formeln zu erklären wie aus Thermit und Wasser 
Knallgas wird, und daß deshalb mit Wasser nicht 
gelöscht werden darf, würden wir für den Ernstfall 
nichts erreichen. Die auszubildende Hausfeuerwehr 
muß das Ablöschen der sprühenden Brandsätze an 
sich selbst erproben, muß den M ut aufbringen, an 
ein so sprühendes Ungetüm heranzugehen.

W ird endlich die S p r e n g b o m b e  alle Selbstschutzs 
maßnahmen illusorisch machen?
W ir dichten den Schutzraum nicht nur ab gegen das 
Eindringen von Kampfstoffen, sondern wir stützen 
ihn außerdem soweit ab, daß er in der Lage ist, die

Splitterwirkung und den Luftdruck beim Einschlag 
einer Sprengbombe im Umkreis und die Last etwa 
einstürzender Stockwerke zu tragen.
W ichtig gerade auch in Hinsicht auf den Einsatz von 
Sprengbomben für alle menschlichen Siedlungen und 
für Werke und Betriebe im besonderen ist die Tar, 
nung. Gegen nächtliche Bombenangriffe heißt das 
Tarnungsmittel die Verdunkelung. Trotz aller Fort, 
schritte in der Nachtnavigation ist das Flugzeug auf 
Anhaltspunkte angewiesen. Jedes erleuchtete Haus, 
jeder Lichtschimmer ist ein Anhaltspunkt. Der fran, 
zösische General Niessel hält die Verdunkelung für 
die wichtigste positive Schutzmaßnahme gegen einen 
Nachtbombenangriff. Die Organisation der Verdun, 
kelung ist sehr kompliziert. Man kann nicht einfach 
durch einen Hebeldruck die ganze Stadt in Dunkel 
hüllen. Sehr viele Industrieanlagen brauchen eine ge, 
wisse Zeit, damit sie den Betrieb auf Wartebetriejb 
umstellen können. Die zentrale Regelung der V er, 
dunkelung und Einschränkung der Beleuchtung, die 
Trennung von Beleuchtung und Notbeleuchtung, die 
Verdunkelung der Fenster usw. setzen eine sorgfältige 
Organisation und Uebung der Belegschaften voraus. 
W ir können aus den Aufgabengebieten des passiven 
Luftschutzes herausgreifen, was wir wollen, jedes 
Gebiet erweist die Notwendigkeit und Zweckmäßig, 
keit der Selbstschutzmaßnahmen. Dr. Lennartz.

Bilanz der Leipziger Frühjahrsmesse 1935.
D ie Leipziger Frühjahrsm esse 1935, die am 3. M ärz begann 
und am  10. März ihren Abschluß fand, war ein in ter­
nationales w irtschaftliches Ereignis allerersten R an ges mit 
einer derartigen Fülle geschäftlicher M öglichkeiten, wie sie 
Leipzig seit Ausbruch der großen W eltw irtschaftskrise nicht 
mehr erlebt hat. N ach dem U m fange von Beschickung und 
Besuch, nach der Zahl der A bschlüsse und der Höhe der U m ­
sätze, und insbesondere nach dem Grade ihrer Einw irkung 
auf das internationale G eschäft ließ sie die Frühjahrsm esse
1934, die bereits im Zeichen eines allerdings vorwiegend 
innerdeutschen Aufschwungs gestanden hatte, weit hinter sich. 
F a st 200 000 geschäftliche Besucher kam en nach Leipzig. 
In  der B e s c h i c k u n g  übertraf die M esse mit 8 076 Aus­

stellern und 137 225 Rechnungsm etern (nach vorläufiger Z äh­
lung) um 670 Firm en die Frühjahrsm esse 1934, die bereits 
mit 7 406 Ausstellern eine starke Erhöhung gegen die V o r­
jahre aufzuweisen hatte. D ie Zunahm e gegenüber der F rü h ­
jahrsm esse 1934 beträgt nach der A usstellerzahl 9 Proz., nach 
der belegten F läch e 11 Proz. D ie Zahl der deutschen Aus­
steller ist 7 538 (im  V orjahr 7 015), die der ausländischen 
538 (i. V. 596). D ie a u s l ä n d i s c h e n  A u s s t e l l e r ,  die 
ein sehr gutes G eschäft gem acht haben, kam en aus 20 
frem den Ländern. Am stärksten haben sich Ja p a n  (180 
Firm en), Tschechoslow akei (137), O esterreich (78), Italien 

. (71), England (17) und die Schw eiz (15) beteiligt. D er R e s t  
verteilt sich auf Aegypten, Belg ien , Cypern, D änem ark;

nach den Richtlinien des Reichsluftschutzbundes

Uniformen für den R. L. B.
für alle Gradgruppen, sowie für Block- und Hauswarte 

Verkauf im 2. Stock

GEBRÜDER HORST
Paradeplatz S T E T T I N  Gr. Wollweberstraße
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Danzig, Estland, Frankreich, Holland, Jugoslavien, Madeira, 
Polen, Schw eden, Spanien, U ngarn. Ja p a n  und Italien führten 
Kollektivausstellungen durch, die übrigen Länder stellten im 
Rahm en der betreffendein Branchen aus.

Die Z a h l  d e r  d e u t s c h e n  A u s s t e l l e r  übertraf mit
7 538 Firm en, die Zahlen der letzten drei Frühjahrsm essen und 
erreicht fast d ie  des Jah res 1931. Besonders stark war die 
Zunaahme der A usstellerschaft aus dem W esten D eutsch­
lands: Rheinland-W estfalen und Rhein-M aingau. E in e noch 
stärkere Zunahm e wies die A usstellerschaft der R eich s­
hauptstadt und Thüringen auf. Stärker a ls der Durchschnitt 
waren auch vertreten die Provinzen Hannover, Sachsen sowie 
die süddeutschen Länder Bayern und W ürttem berg, die 
Hansestädte. ij !

An der M usterm esse, die in 25 M eßpalästen im Zentrum 
von Leipzig stattfand, waren 5 612 A ussteller beteiligt, an 
der G roßen Technischen M esse und Baum esse, die auf dem 
Ausstellungsgelände in 17 H allen abgehalten wurde, 2 464.
In der ausstellenden Industrie sind gewislse n e u e  Z ü g e  
deutlich hervorgetreten. Dazu gehörten u. a. Neuheiten, die 
durch die Richtungsänderung in d er deutschen Produktion 
hervorgebracht werden. In der Gruppe W erkzeugm aschinen 
traten beispielsw eise M aschinen zur Bearbeitung von K unst­
harzen und Preßstoffen stärker hervor und auf der M uster­
messe wurden zahlreiche H aushaltungsgegenstände aus Preß- 
stoffm aterial an S telle  von metallischen beobachtet. In B e ­
leuchtungskörpern bem erkte man eiin A bgehen von 
Bronzegegenständen, im Schm uck warenf ach sah man stärker 
arbeitsintensiv an S telle  von stoffintensiv hergestellte Gold- 
und Silber waren. In den Antriebsm aschinen erkannte man 
eine Umstellung auf heim ische T reibsto ffe  und die Kunst - 
sPinnfaserher.stellung wurde sowohl vom technischen Stand­
punkt auf der G roßen Technischen M esse und Baum esse 
als auch vom Standpunkt der Verw endungsfähigkeit aus 
demonstriert.

Unter der G e s a m t b e s u c h e r z a h l  von a n n ä h e r n d  
^00 000 (im V orjahr 158 924) befanden sich r u n d  22 000 (im 
Vorjahr 16366) a u s l ä n d i s c h e  E i n k ä u f e r .

^ l e  an dem W iederaufbau der zw ischenstaatlichen H andels­
beziehungen ernstlich interessierten K reise der W elt werden 
y°r allen anderen erfreulichen Zeichen die e r s t a u n l i c h e  
l t l t e r n a t i o n a l e  Z u g k r a f t  d e r  L e i p z i g e r  F r ü h -  
^ ‘ r s m e s s e  1 9 3 5  begrüßen, die in der Zahl von

* ? 2 5 ausländischen Kaufleuten und Industriellen aus 72 
Verschiedenen Ländern zum Ausdruck kom mt. D er in ter­
nationale Geschäftsm ann w ollte sich trotz schw ierigster W elt- 
^andelslage inform ieren und sich insbesondere über die Neu- 

eiten ins Bild setzen, die auf Grund des Geschm acksw andels 
Ullcl des technischen Fortschritts zu erw arten waren und tat­
sächlich auch in großer Fülle gezeigt wurden. Man ist über 
as Inform ieren bald hinausgegangen und hat überall dort,
 ̂ °  Preise und H andelsabkom m en es zuließen, großzügig 

gekauft. Man bevorzugte im  allgem einen die für die deutsche

Produktion typische gute Serienqualität zu niedrigen Preiseil; 
in einzelnen Branchen, so in Spielw aren, Porzellan, Glas 
und kunsthandw erklichen Erzeugnissen wurde aber über­
wiegend ausgesprochene Qualität verlangt. D ie G roße T e ch ­
nische M esse und Baum esse war am E xp ortg eschäft hervor­
ragend beteiligt. H ier sind vor allen D ingen W erkzeu g­
maschinen und ’ elektrotechnische Erzeugnisse stark gefragt 
und gekauft worden. D ie Gießereim aschinen fanden besonders 
bei den Auslandseinkäufern stärkstes Interesse. Gut war auch 
das Auslandsgeschäft für Textilm aschinen, V erpackungs­
maschinen, K raftm aschinen und Baum aschinen. D ie M esse 
für Photo, Optik und Kino konnte ein erfreuliches A nsteigen 
der Zahl ausländischer Interessenten melden. Allgem ein b e ­
trachtet ist als Hauptunterschied gegenüber der F rü h jah rs­
m esse 1934 festzuhalten, daß man auch den a u s l ä n d i ­
s c h e n  E i n k ä u f e r  in allen Zw eigen der M esse an den 
Verhandlungen und Bestellungen beteiligt sah. U m fangreiche 
Offerteinholungen, beträchtliche Probeaufträge, aber auch 
zahlreiche feste A ufträge wurden vorgenom men. E in e Aus­
dehnung des G eschäftes steht nach dem U rteil m aßgebender 
Exportfirm en aus fast allen Branchen nach der M esse noch 
zu erwart-en, wobei die eingeleiteten W a r e n a u s t a u s c h ­
g e s c h ä f t e  eine besondere R olle spielen werden. E in e be-, 
trächtliche Zahl von privaten K om pensationsgeschäften ist in 
den M essetagen bereits mit den Vereinigten Staaten von 
Amerika, Südafrika und Australien, sowie britischen Dominien 
zustande gekom m en.

D ie vorzügliche und vollständige Beschickung, das rasche 
Vorw ärtsschreiten der natürlichen Belebung der innerdeutschen 
W irtschaft und ihre glückliche zeitliche Lage vor dem B e ­
ginn des dritten K am pfjahres für die A rbeitsbeschaffung 
m achten die M esse für den i n n e r d e u t s c h e n  H a n d e l  
zum Mittelpunkt der N achfrage. D iese N achfrage setzte sich 
bereits in den ersten T agen der M esse in A ufträge um. Aus­
gezeichnete Geschäfte machten die Aussteller von Produktions­
mitteln und Ge- und V erbrauchsgütern und H ausrat und 
W ohnbedarf, während unterschiedliche E rgebnisse in den E r ­
zeugnissen für Kultur- und Luxusbedarf erzielt wurden.

Die Leipziger Frühjahrsm esse 1935 hat in die noch versteifte 
L age des W elthandels eine starke B resche geschlagen. Darin 
liegt ihr großer E rfo lg . D ie Leipziger M esse hat sich damit 
als ein brauchbares M ittel in den Händen derer erw iesen, 
die mit frischer K raft an den Neubau der w eltw irtschaftlichen 
Beziehungen herangehen. In U ebereinstim m ung mit der B e ­
lebung i n n e r h a l b  zahlreicher einzelner Volksw irtschaften 
wurde auch das internationale. G eschäft der Frühjahrsm esse 
hauptsächlich von den Produktionsmittel- und Gebrauchs- 
güterindustrien bestritten. In gleichem  M aße, wie mit dem 
Fortschreiten des natürlichen Auftriebs auch die Industrien des 
Kultur- und Luxusbedarfs in die W iederaufwärtsentwickliung 
einbezogen werden, darf man von der am  25. August b e ­
ginnenden Leipziger H erbstm esse 1935 erhoffen, daß sie diese 
Bew egung fördern wird, dsnn in ihrem M ittelpunkt steht in 
der H auptsache der Absatz gerade solcher Erzeugnisse.

«̂in und deiner Selten liangi einesSage» 
deiner CuflsJiulzkennlnis ul>
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Neuorganisation der Wirtschaft in Pommern.
II I .

D ie bereits in den Nummern 1 und 3 des Jahrganges 1935 
dieser Zeitschrift enthaltene Behandlung des Them as findet 
in diesem dritten Aufsatz ihren Abschluß. D ie Fassung des 
Them as „N euorganisation der W irtschaft in Pom m ern“ kann 
insofern eine unrichtige Vorstellung erw ecken, als man etwa 
dabei die D arstellung der besonderen pom m erschen O rga­
nisationsgestaltungen erw artet, die von der für das ganze 
Deutsche R eich  durchgeführten N euorganisation der W irt­
schaft abw eichen. Solche Besonderheiten wären nach den 
Grundsätzen der politischen Führung des D ritten R eiches 
eine U nm öglichkeit; deren Bestreben  ist es gerade, die ver­
wirrende, in der Bedeutung ihres angeblich w esensnotw en­
digen Bestehens reichlich überschätzte Vielheit der organi­
satorischen Bildungen in eine um fassende k lare Einheit um­
zugießen. D er Rahm en, in dem sich die w irtschaftliche B e ­
treuungstätigkeit bei den Kam m ern und Verbänden zu voll­
ziehen hat, ist für ganz Deutschland derselbe. Dam it ist 
jedoch nicht im entferntesten die befruchtende M annig­
faltigkeit deutscher w irtschaftlicher Arbeits- und Denkw eise 
vernichtet worden. D ieser Reichtum  an Entfaltungsarten des 
.deutschen W esens bleibt durchaus bestehen bei der Arbeit 
innerhalb der gleichförm igen W irkordnung. D iese aber hat 
den wohltätigen E rfo lg , daß einmal infolge der straffen 
Zusamm enfassung der O rganisationsgebilde durch das ganze 
R eich  hindurch w ertvolle Gedanken und Taten  nicht mehr 
nur für begrenzte T eile , sondern für die Gesam theit des 
deutschen V olkes gedacht und geschaffen und schnell nutz­
bar 'g emacht werden, und daß andererseits unfruchtbare 
Eigenbrödelei keine Lebensluft mehr findet.

So  m ußte die D arstellung der gesetzlich neu gegebenen 
Struktur für die A rbeit der W irtschaftsbetreuung in P om ­
mern zusamm enfallen mit der D arstellung der R eich sorga­
nisation. In dem ersten Aufsatz zum Them a in Nr. 1 
der Zeitschrift 1935 wurde die Entw icklung bis zum In ­
krafttreten  der E rsten  Verordnung zur Durchführung des 
G esetzes zur V orbereitung des organischen Aufbaues der 
deutschen W irtschaft vom 27. N ovem ber 1934 dargestellt, 
und es wurden im zweiten Aufsatz in Nr. 3 der Z eit­
schrift 1935 die Grundzüge dieser wichtigen für die W eiter­
entwicklung m aßgebenden Verordnung aufgezeigt. E s  bleibt 
nun noch übrig zu schildern, welchen Entw icklungszustand 
diese Verordnung in Pom m ern vorfand und inwieweit U m ­
bildungen hier notwendig sind oder bereits erfolgten. V o r­
her b leibt jedoch zu erwähnen, daß inzwischen durch die 
Anordnung des Reichsw irtschaftsm inisters über die A bgren­
zung von W irtschaftsbezirken und die Bildung von W irt­
schaftskam m ern vom 14. März 1935 die feste Grundlage 
für die Bildung der W irtschaftskam m ern geschaffen worden 
ist. —

U eber das W esen und die Bedeutung der W irtschaftskam m ern 
habe ich  im zweiten Aufsatz zum Them a in Nr. 3 des 
„O stsee-H andel“ 1935 auf S e ite  6 und 7 eingehend g e ­
sprochen. Als W irtschaftsbezirke für diese W irtschaftskam ­
mern sind in der Anordnung vom 14. März 1935 bis zur 
Bildung der Reichsgaue die B ezirke der Treuhänder der 
A rbeit vorgeschrieben worden. D as wäre also für den W irt­
schaftsbezirk Pom m ern diese Provinz. Zur Geschäftsstelle 
der W irtschaftskam m er für den W irtschaftsbezirk Pom m ern 
ist die Industrie- und H andelskam m er zu Stettin bestellt

worden. Von dieser Kam m er werden also die gesam ten 
Geschäfte einer W irtschaftskam m er geführt, irgendein neuer 
Organisationsapparat wird für die W irtschaftskam m er nicht 
geschaffen. Zum Leiter der W irtschaftskam m er für P om ­
mern ist der Präsident der Industrie- und H andelskam m er 
zu Stettin, H err V ersicherungsdirektor D r. iur. Lange, vom 
Reichsw irtschaftsm inister bestellt worden. D er Leiter der 
W irtschaftskam m er hat entsprechend der Verordnung vom
27. N ovem ber 1934 zwei Ste llv ertreter; einer dieser S te ll­
vertreter ist verordnungsgem äß der Landeshandw erksm eister 
Ziepel, der andere Stellvertreter ist vom Reichsw irtschafts- 
minister noch nicht berufen worden. D ie M itglieder der 
W irtschaftskam m er für Pom mern sind außer der Industrie- 
und H andelskam m er zu S tettin : die Industrie- und H andels­
kam m er für den R egierungsbezirk Köslin zu Stolp i. Pom ., 
die H andw erkskam m ern in  Stettin und Stralsund, ferner die 
Bezirksgruppen der Reichsgruppen und der W irtschafts­
gruppen. Für Pom m ern ist bisher durch Anordnung des 
Leiters der Reichsgruppe I n d u s t r i e  vom 14. März 1935 
eine Bezirksgruppe dieser Reichsgruppe gebildet und zu 
deren L eiter der D irektor der Stettiner Portland-Ciementj- 
Fabrik  E rik  B a l d e r m a n n  in Stettin bestimm t worden. 
D ie Bildung des Beirates der W irtschaftskam m er ist im 
Gange. M itglieder dieses B eirates sind, wie bereits erwähnt 
wurde, die Leiter der im W irtschaftsbezirk bestehenden B e ­
zirksgruppen; als solche ist bisher — wie bereits erwähnt
— nur gebildet worden die Bezirksgruppe der R eich s­
gruppe Industrie mit ihrem  L eiter D irektor B ald er­
mann. Ferner gehören zum W irtschaftsbezirk Pom m ern 
die Industrie- und H andelskam m ern des W irtschaftsbezirks. 
D em  B eirat gehören ferner an die im W irtschaftsbezirk 
ansässigen Leiter von Reichsgruppen und Hauptgruppen; ob 
solche im W irtschaftsbezirk Pom m ern vorhanden sind, ist 
ebenfalls noch nicht bekannt. A bgesehen von den V e r­
tretern bestim m ter W irtschaftszw eige, die vom Leiter der 
W irtschaftskam m er zu berufen sind, tritt in den Beirat noch 
auf Vorschlag des Landesbauernführers ein V ertreter des 
Reichsnährstandes und ein V ertreter der Gemeinden des 
W irtschaftsbezirks, der durch den Reichsm inister des In ­
nern oder die von ihm beauftragte Behörde benannt wird. —• 
U eber die Entw icklung der Industrie- und H andelskam m er 
zu Stettin  seit dem  M ärz 1933 ist schließlich noch fo l­
gendes im Rahm en des Them as zu sagen:

Für die Kam m er entstand, nachdem durch den W echsel 
der Leitung ihre erste Anpassung an die Grundsätze national­
sozialistischer Staatsführung erfolgt war, als erste Aufgabe 
die Umbildung ihrer Organisation im Sinne der neuen S taa ts­
auffassung. D ie revolutionäre Durchführung des U m ­
schwunges bedingte, daß nicht gleich von zentraler SteUie 
her die klaren und deutlichen Richtlinien für d ie neue A r­
beitsw eise der K am m ern gegeben wurden, sondern daß zu­
nächst es dem L eiter der Kam m er überlassen blieb, unter 
Beachtung der nach wie vor bestehenden alten G e s e tz e  
die allm ähliche Einfügung in die neuen Staatsideen zu 
vollziehen. Zunächst war von einer Umänderung der O r­
ganisation der Kam m er im Sinne der nationalsozialistischen 
Neuordnung und vor allem  von einer Durchführung des 
Führerprinzips in den zentralen Anordnungen des zuständigen 
M inisters noch nicht die Rede. So kam  es, daß 
die Kam m er noch am 30. März 1933 dem Kom m issar des
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Reiches für den Preußischen M inister für W irtschaft und 
A rbeit eine neue Satzung mit vollständiger W ahlordnung 
für die Kam m er vorlegte, und daß diese Satzung von dem 
Kom m issar des R eiches für den M inister für W irtschaft und 
Arbeit am 7. April 1933 genehm igt wurde. D iese am- 7. 
A piil 1933 genehm igte Satzung der Industrie- und H andels­
kam m er wurde auf den Antrag der Kam m er insofern g e ­
ändert, als zum Zw ecke einer vereinfachten Durchführung 
der W ahlen die K am m er beim  dam aligen Preußischen M i­
nister für W irtschaft und Arbeit beantragte, das System  
der Vorschlagslisten bei den W ahlen in der von der Kam m er 
form ulierten W eise zu genehm igen. D er mit dieser A b­
änderung von der Kam m er gestaltete neue Satzungsentw urf 
wurde von dem Reichskom m issar am  2. Mai 1933 gen eh­
migt, und es wurden nunmehr auf Grund dieser Satzung 
die W ahlen für die Kam m er durchgeführt. Die W ahlqn 
geschahen in enger Fühlungnahm e mit d er Partei .und 
waren, da für sämtliche W ahlgruppen nur je  eine V o r­
schlagsliste eingereicht wurde, bald vollzogen. Tatsächlich 
war bei der K am m er das Führerprinzip bereits insofern 
durchgeführt worden, als der Präsident zwar in der h erg e­
brachten W eise in jed er W oche die Kam m er zur Berafl 
tung zusamm entreten ließ , bei Z w eifelsfragen ab er allein 
entschied und nicht abstim m en ließ. D urch das Gesetz 
zur Abänderung des Gesetzes über die Industrie- und H an­
delskam m ern vom 28. D ezem ber 1933 (G es.S . 1934 S. 6 
u. 7) wurde dann die Grundlage für die gesetzliche E in ­
führung des Führergrundsatzes auch bei den Industrie- und 
Handelskam mern gelegt. B ei der Industrie- und H andels­
kam m er zu Stettin  war es nach dem  Gesagten nicht erfo r­
derlich, eine Um stellung der A rbeitsw eise vorzunehmen, da 
tatsächlich der Führergrundsatz bereits in Geltung war und 
nunmehr durch das Gesetz vom 28. D ezem ber 1933 led ig­
lich seine gesetzliche Sanktion erhielt. D em  M inister wurde 
ein neuer Satzungsentw urf vom 3. N ovem ber 1934 
v°Tgelegt, d er am 10. N ovem ber 1934 genehm igt wurde und 
zwar nunmehr nicht mehr allein durch den Preußischen 
Minister für W irtschaft und Arbeit, sondern bereits vO|in 
Reichsw irtschaftsm inister, dessen Aufsicht die Industrie- und 
Handelskam mern durch Verordnung vom 20. August 1934 
Unterstellt worden waren. Im  § 2 dieser Verordnung ist 
ausdrücklich nochmals betont, daß die Industrie- und H an­
delskammern, ihre Zw eigstellen und öffentlich-rechtlichen Zu­
sammenschlüsse nach dem  Führerprinzip geleitet werden. 
^ er Vorsitzende der K am m er und seine Stellvertreter/ 
Werden von dem Reichsw irtschaftsm inister ernannt und ab- 
^erufen, und der Vorsitzende bildet mit seinen S tellv er­

tretern zusammen den Vorstand der Kam m er. D er Präsi- 
ent leitet die K am m er nach den Grundsätzen, die er in der 
eschäftsordnung vom 24. N ovem ber 1934 niedergelegt hat. 

~~~ Dem Vorsitzenden und dem V orstande ist zur Beratung 
Ulld Unterstützung ein B eirat beigegeben, dessen M itglieder 
v°n dem Vorsitzenden berufen und von dem  R eichs wirt- 
Schaftsminister bestätigt werden. Im  Vorstand der In- 
^ r i e -  und H andelskam m er zu Stettin sitzen außer dem 

rasidenten fünf Vizepräsidenten, von denen vier ihren W ohn- 
*tz in Stettin  haben, während der fünfte aus Stralsund 
*mmt. I m B eirat der K am m er sitzen zur Zeit 56 Mit- 

^ leder. Satzungsgem äß werden die Beiratssitze so verteilt, 
r . S ch lich  die einezlnen W irtschaftsgruppen des B ezirks und 
^ & l0nal die m ehreren U nterbezirke, die sich den verschie- 

nen Stadt- und Landkreisen des B ezirks anpassen, ihre en t­

sprechende Vertretung finden. D er B eirat tritt je tz t reg el­
m äßig alle zwei W ochen an einem D ienstag zusam m en; ln 
diesen Sitzungen berichtet der Präsident über die w ichtigsten 
w irtschaftlichen Geschehnisse in der Zw ischenzeit, und er 
stellt dann auf Grund einer Tagesordnung A ngelegenheiten, 
die grundsätzlicher N atur sind und nicht ohne w eiteres 
bürom äßig von d er Kam m er erledigt werden können, zur 
Beratung.
Bem erkensw ert ist, daß auf Grund der Satzung von dem  
Präsidenten der Kam m er in den B eirat berufen worden sind: 
D er Treuhänder der A rbeit für das W irtschaftsgebiet P om ­
mern, der Landeshandw erksm eister, der B ezirksw alter der 
D eutschen A rbeitsfront in Pom mern und der Gauam tsleiter 
der N S. HAGO in Pommern.
E s  ist damit also die M öglichkeit einer engen Zusam m en­
arbeit mit den für die Gestaltung der W irtschaft in Polm- 
mern wichtigen Instanzen gew ährleistet.

Entsprechend dem Gesetz vom 28. D ezem ber 1933 wurde 
bei dem Reichsw irtschaftsm inister die Genehmigung zur E r ­
richtung einer Einzelhandelsvertretung bei der K am m er nach­
gesucht; sie erfolgte mit der Genehmigung der Satzung, 
der Kam m er vom 3. N ovem ber 1934. D ie Satzung für 
diese Einzelhandelsvertretung ist in der Kam m ersatzung vom
3. N ovem ber 1934 (§§ 21— 24) enthalten. Auf Grund der 
Errichtung dieser Einzelhandelsvertretung sind entsprechend 
dem Gesetz vom 28. D ezem ber 1933 der K am m er die G e­
w erbetreibenden des B ezirks, die weder im  H andelsregister 
noch in der H andw erksrolle eingetragen sind, angeschlossen 
und beitragspflichtig gew orden. D er K am m er ist dadurch 
eine außerordentliche M ehrarbeit erw achsen; während sie 
vorher als eingetragene Firm en nur etwa 5 300 Firm en zu 
betreuen hatte, sind nunmehr etwa 28 000 M inderkaufleute 
hinzugekommen. D er Einzelhandelsvertretung ist unter dem
12. O ktober 1934 vom Präsidenten der K am m er eine G e­
schäftsordnung gegeben worden.

U ebernom m en hat die neue K am m er von der früheren die 
Einrichtung d er Fachausschüsse, Fachkom m issionen und O rts­
ausschüsse. E s  handelt sich dabei um Ausschüsse, die nach 
rein fachlichen Gesichtspunkten zusam m engesetzt sind. In 
den Fachkom m issionen sind V ertreter bestim m ter Handels-, 
V erkehrs- oder Industriezw eige zusam m engetreten, in den 
Fachausschüssen die V ertreter größerer W irtschaftsgruppen 
oder die Sachverständigen für bestim m te größere W irtschafts­
fragen und in den Ortsausschüssen die V ertreter der W irt­
schaftszw eige in den einzelnen zum Kam m erbezirk gehö­
rigen größeren O rtschaften.
Von den F a c h a u s s c h ü s s e n  sind; da sie auf Grund 
der früheren jahrelangen Erfahrung der K am m er niemals 
zusammentraten, aufgelöst worden die Fachausschüsse 
für Berufsschulw esen — mit dem  sich je tz t in der H aupt­

sache das neu gegründete Prüfungsamt 
für die H andlungsgehilfenprüfungen 
b efaßt — , 

für den gew erblichen Rechtsschutz, 
für den Großhandel, 
für d ie Industrie und 
für das Verkehrsgew erbe.
T eilw eise ist hier übrigens der Grund für die Auflösung nicht 
nur die T atsache, daß diese Fachausschüsse früher nicht zur 
W irkung kam en, sondern der weitere Umstand, daß die N eu­
organisation der W irtschaft im nationalsozialistischen Staat 
derartige besondere Fachausschüsse bei der Kam m er über-
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flüssig macht. — E s  b e s t e h e n  von früher noch die
F  achausschüsse

für Einzelhandel, 
für Sozialpolitik und 
für das Steuerw esen.

Neu hinzugekom men sind seit 1933 die Fachausschüsse 
für W erbe- und Ausstellungswesen, 
für Preis- und M arktfragen und 
für B innenschaffahrtsfragen.

Von den Fachkom m issionen sind übernomm en worden:

a) im Gebiete des Großhandels und des Verkehrsgewerbes: 
die Fachkom m issionen

für das A genturge werbe,
für den Baustoffhandel,
für den Eisenhandel,
für die Flußschiffahrt,
für den Frucht- und Gem üsegroßhandel,
für Geld-, Bank- und Börsenw esen, .

, für den Getreidehandel, 
für den H eringshandel, 
für den Holzhandel, 
für den K artoffelgroßhandel, 
für den Kohlengroßhandel, 
für den Lack- und Farbengroßhandel, 
für den M ineralölhandel, 
für R eed erei und Seeschiffahrt, 
für den Rohproduktenhandel, 
für den Sam enhandel, 
für den Speditionshandel,
für den Spirituosenhandel und die Likörfabrikation,
für den Spiritushandel,
für das Versicherungsgew erbe,
für den W arenhandel,
für den W einhandel;

b) im Gebiete der Industrie: 
die Fachkom m issionen

für die Brauindustrie,
für die chem ische Industrie,
für das D ruckeeereigew erbe,
für d ie E isen-, M aschinen- und Gießereiindustrie,
für die K onfektion,
für die M ühlenindustrie,
für die N ahrungsmittelindustrie,
für d ie Oelmühlenindustrie,
für die Papier- und Zellstoffindustrie,
für die Papier verarbeitende Industrie,
für d ie Schiffbauindustrie,
für d ie Zementindustrie,
für die Z iegel- und Hartsteinindustrie,
für die Zuckerindustrie;

c) im Gebiete des Einzelhandels: 
die Fachkom m issionen

für den Apothekerstand,
für den H andel mit Automobilen, M otorrädern, F a h r­

rädern, Nähmaschinen und Bürom aschinen, 
für den Buch- und Kunsthandel, 
für den Drogenhandel,
für den H andel mit E isenw aren-, Haus- und K üchen­

geräten , Glas- und Porzellan waren, 
für das H otel- und Gastw irtsgew erbe, 
iü r  den H andel mit Juw elen-, Gold- und Silberw aren, 

U hren und optischen W aren,

für den Kohleneinzelhandel,
für den Kolonialw aren- und Lebejism ittelhandel, 
für den H andel mit Leder-, Luxusw aren und G e­

genständen des Kunstgew erbes, 
für den H andel mit M öbeln und Polster waren, 
für den Handel mit Papier- und Schreibw aren, 
für Schuhw aren, 
für den Tabakhandel, 
für den W ebstoffhandel.

Im  G ebiete des G r o ß h a n d e l s  u n d  V e r k e h r s g e ­
w e r b e s  sind seit 1933 n e u  g e b i l d e t  w orden: 
eine Fachkom m ission für den Fischgroßhandel und 
eine Fachkom m ission für den Großhandel mit kosm etisch­

pharm azeutischen und verwandten A r­
tikeln.

In der Neubildung begriffen sind die Fachkom m issionen 
für den K raftw agenfernverkehr, 
für den K raftw agennahverkehr, 
für das D roschken- und Fuhrhaltergew erbe.

Im  Gebiete der I n d u s t r i e  ist h i n z u g e k o m m e n :  
eine Fachkom m ission für Hoch- und Tiefbau, 

in der Neubildung begriffen :
eine Fachkom m ission für die Kalksandsteinindustrie.

Im  G ebiete des E i n z e l h a n d e l s  ist h i n z u g e k o m ­
m e n

eine Fachkom m ission für die E lek tro- und Radiobranche. 
D ie Fachkom m ission

für den H andel mit Automobilen, M otorrädern, F a h r­
rädern, Nähmaschinen und Bürom aschinen 

ist geteilt worden in
eine Fachkom m ission „für den Handel mit Automo­

bilen, M otorrädern und F a h r­
rädern' ‘

und eine Fachkom m ission „für den H andel mit N ähm a­
schinen und Bürom aschinen“ . 

O r t s a u s s c h ü s s e  b e s t a n d e n :  in 
Altdamm, Plathe,
Anklam, Pyritz,
Demm in, Regenw alde,
Gartz a . d. O., Stargard  i. Pom .,
Gollnow, Swinemünde,
G reifenberg i. Pom ., Torgelow ,
G reifenhagen, Treptow  a. d. R ega,
Jarm en , Treptow  a. d. T o ll.,
Labes, Ueckerm ünde,
N augard, W angerin,
Pasew alk, W ollin.

H i n z u g e k o m m e n  sind aus dem B ezirk  der früheren 
W estpom m erschen Industrie- und H andelskam m er zu S tra l­
sund, der jetzigen  G eschäftsstelle der Industrie- und H andels­
kam m er zu Stettin, O rtsausschüsse in

Barth , R ichtenberg,
B ergen , Saßnitz,
Greifsw ald, Stralsund,
Grimmen, T ribsees,
Loitz, W olgast.
Putbus,

A lle d iese Fachausschüsse, Fachkom m issionen und O rts­
ausschüsse sind keine O rgane, die irgendwie b e r e c h t i g t  

wären, die K am m er nach außen hin zu vertreten, s o n d e r n  

sie werden lediglich von der Kam m er intern in A n s p r u c h  

genom men, wenn die K am m er der sachkundigen B egut'
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achtung der Fachausschüsse und Fachkom m issionen oder 
der Ortsausschüsse zur richtigen Beurteilung der örtlichen 
Handelsauffassung bedarf.

Für die schw ierige B e t r e u u n g  d e r  A u ß e n h a n d e l s ­
f r a g e n  hat sich die Kam m er sachkundige Gremien zur 
Beurteilung der W irtschaftsverhältnisse in dem für den A ußen­
handel Stettins und des K am m erbezirks in B etrach t kom ­
menden Auslande geschaffen. E s gibt Sektionen für.

Belgien, Lettland,
D änem ark, N orw egen,
England, O esterreich,
E stland , Rumänien,

Finnland, Schweden,
Frankreich, Spanien und Portugal,
Holland, Tschechoslow akei,
Italien, U ngarn,
Jugoslaw en, U ebersee.

Erw ähnt worden ist bereits, daß die Industrie- und H andels­
kam m er zu Stettin insofern eine erhebliche Erw eiterung 
erfahren hat, als sie mit der früheren W estpom m erschen 
Industrie- und H andelskam m er zu Stralsund zusamm en­
gelegt worden ist. D iese Zusamm enlegung geschah end­
gültig durch den E rlaß  des Ministers für W irtschaft und 
Arbeit vom 2 . Februar 1934, in dem ausgesprochen wurde, 
daß die Industrie- und H andelskam m ern zu Stettin  unld 
Stralsund auf Grund des § 43 H K G . aufgelöst und gem äß 
§ 2 desselben G esetzes zu einer K am m er für den ganzen 
Regierungsbezirk Stettin  mit dem Sitz in Stettin zusam ­
mengelegt werden. D er W eg zu der Vereinigung der beiden 
Kamm ern ist nicht kurz und nicht geradlinig gew esen. Schon 
itn Ja h re  1932 hatte der damalige Preußische M inister für 
Handel und Gew erbe im Zuge der Zusamm enlegung von 
Behörden und öffentlichen K örperschaften zum Zw ecke der

Vereinfachung und Verbilligung der Verw altung den W unsch 
geäußert, daß die beiden K am m ern Stralsund und Stettin 
sich vereinigen möchten. Da unter den dam aligen V e r­
hältnissen der freiw illige Entschluß der Kam m ern zu dieser 
Vereinigung nicht zu erreichen war, wurden durch E rla ß  
des Ministers für H andel und Gew erbe vom 7. Septem ber 
1932 die beiden Kam m ern mit W irkung vom 1. ' O ktober 
1932 zu einer neuen K am m er mit dem Sitz in Stettin |ZU- 
sam m engelegt. Auf Grund dieses E rlasses fanden dann 
langw ierige und schw ierige Verhandlungen zwischen den 
beiden Kam m ern mit dem Ziele der Durchführung dieses 
Zusam m enlegungserlasses statt, die zu dem E rgebnis führten, 
daß eine Satzung und W ahlordnung für die neue Kam m er 
durch E rlaß  des Ministers vom 23. D ezem ber 1932 fe s t­
gestellt wurde. Auf Grund d ieser Satzung wurden alsdann 
die W ahlen für die neue Kam m er, die am 9. März 1933J 
stattfinden sollten, vorbereitet. D ie W ahlen kam en jedoch, 
nicht zustande, weil mit E rla ß  vom 1. März 1933 der 
Preußische M inister für W irtschaft und Arbeit zunächst e r­
suchte, die W ahlen für die vereinigte K am m er für 4 W ochen 
hinauszuschieben. E s  fo lg te  dann am 27. März 1933 der 
E rla ß  desselben Ministers, durch den die vereinigte In ­
dustrie- und H andelskam m er zu Stettin mit W irkung vom
1. April 1933 wieder in ihre früheren Bestandteile S tra l­
sund und Stettin zerlegt wurden. D ie früheren Industrie- 
und H andelskam m ern zu Stettin und Stralsund wurden damit 
ausdrücklich erneut errichtet. D ie damals vergeblich e r ­
strebte Vereinigung der beiden Kam m ern ist dann durch 
freiw illigen Zusamm enschluß doch noch zustande gekom ­
men und durch den erw ähnten E rlaß  des M inisters für 
W irtschaft und A rbeit vom 2. Februar 1934 vollzogen worden.
— In Stralsund besteht eine Geschäftsstelle der K am m er mit 
einem besonderen Geschäftsführer weiter.

B e r g e r .

Drontheims Handel und Schiffahrt.*)
Als eine der ältesten Städte N orw egens hat D r o n t h e i m  
die Tradition einer alten Handelsstadt. D ank seiner günstigen 
Lage halbw egs an dem 130 K ilom eter langen Drontheäms- 
fjord, wurde Drontheiim  schon frühzeitig zur wichtigsten 
Stadt der weitläufigen, fruchtbaren und gut bevölkerten Land ­
schaft von Tröndelaf. D iese Landschaft hat eine Aus­
dehnung von 41000 qkm mit 270000  Einw ohnern; dadurch 
^at Drontheim s H andel ein größeres Hinterland als sonst 
die Städte N orw egens. In früheren Zeiten unterhielt Dront- 
heim auch lebh afte  Handelsbeziehungen zu den Lofoten, zum 
nördlichen T eil N orw egens und auch zu Island und Grönland. 
E h r e n d  des 16. Jahrhunderts ging ein großer T eil dieses 
Handels in die H ände d er H anse in B ergen  über, aber schon 
lm 17. Jahrhundert belebte sich D rontheim s Handel aufs 
^ u e ,  hauptsächlich in bezug auf F ischerei- und Holz- 
^•zeugnisse. A ußerdem  hatte D rontheim  immer lebhafte 

^ndelsbeziehungen zur schw edischen Landschaft Jäm tland. 
r°ntheim, das je tz t die drittgrößte Stadt des Landes ist, hat 

a^ch während der letzten Jahrhunderte seine Stellung als 
nichtige H andelsstadt behauptet. Außer dem  lebhaften H andel 

dem eigenen H interland, der Landschaft Tröndelaf, hat 
v le Stadt viele Beziehungen zum nrödliehen Norw egen. Dront- 

~~—Aus: „N orw egian T rad e  R eview “ .

heim h at außerdem  in den letzten Jah ren  einen lebhaften H an­
del mit Schw efelkies begonnen; an verschiedenen Stellen des 
Tröndelaf sind B ergw erke in B etrieb  genom m en worden.

Die w ichtigsten Ausfuhrartikel sind: H olzerzeugnisse, H olz­
masse, Papier, Schw efelkies, Fische, K onserven; jeg lich e Art 
von landw irtschaftlichen Erzeugnissen. D ie  Ausfuhr von 
Fischereiprodukten hat sich im  Laufe der letzten Ja h re  gut 
entw ickelt und dank der günstigen E rnten  waren im  letzten 
W inter gute Resultate der Ausfuhr an landw irtschaftlichen 
Erzeugnissen zu verzeichnen. D ie Haupteinfuhr-Artikel sind : 
Kohle, Salz, G etreide und Mehl, Futtermittel^ Kunstdünger, 
E isen, Kolonialw aren und gedörrte Lebensm ittel. D rontheim  
unterhält auch einen bedeutenden Transithandel mit Schw eden 
und dem nördlichen N orw egen. D ie gesam te Einfuhr der 
Stadt wurde im  Ja h re  1930 mit 55,4 Mill. Kr. bew ertet, .wäh­
rend die Ausfuhr im selben Ja h re  32,3 Mill. K r. erreichte. 
Unter den Ausfuhrartikeln erreichten die Gruppen Holz, Holz- 
masse und Papier 3,5 Mill. K r., während die Gruppen der 
Fischereiprodukte auf nicht w eniger als 12,2 kam en. Die Z oll­
einnahmen der Stadt beliefen sich tim Ja h re  1933 auf
8 M illionen K r.

Drontheim  verdankt den hohen Stand von H andel und S ch iff­
fahrt nicht zuletzt seinem  überaus günstigen H afen. D er
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Der neue Fraelitdam pfer „Pommern“ der Reederei Rud. Christ. Gribel

H afen, der an der Mündung des Nidelven liegt, ist das ganze 
Ja h r  über eisfrei und außerdem  vor hohem  Seegang durch 
m ehrere M olen gut geschützt. D ie  H afenkais, m eist aus 
H olz erbaut, erreichen eine Gesam tlänge von 2 421,5 M etern 
(7 937 Fu ß) und die Tiefenverhältnisse an den Kais schw anken 
zw ischen 16 und 30 Fuß, so daß auch sehr gro ße  D am pfer 
anlegen können. D er U nterschied zwischen E b b e- und F lu t­
stand beträgt 2 Fuß etw a. D ie K ais sind ganz allgem ein 
mit Speichern und Schienensträngen versehen. D er so­
genannte Flußhafen, d irekt an der Mündung des N idelven 
gelegen, wird von den ausw ärtigen Sch iffen  benutzt, während 
das „innere B assin “ den Fahrzeugen Vorbehalten bleibt, die 
dem  Lokalverkehr dienen. G rößere Dam pfer, die allerlei 
W aren führen, laden und löschen in dem geräum igen H afen 
des „äußeren B assin s“ . In Ilsviken sind die modernen E in ­
richtungen für das Verladen von Schw efelkies, während die 
D am pfer, die Holz, K ohle und ähnliche Ladungen führen, 
an  den K ais des Ila-B assins, des R osenborg-B assins oder 
auch des Ladeham m er-Bassins anlegen. E in e große Anzahl 
der Im port- und Exportfirm en der Stadt haben ihre Speicher 
an den U fern des Flusses oder an H afenkais des „inneren 
B assin s“ . W ährend der letzten Ja h re  sind P läne für eine b e ­
deutende Erw eiterung und vielseitigen Ausbau der H afen­
anlagen ausgearbeiitet worden.

Drontheim s Sch iffahrt nahm kurz vor dem  W eltkriege und 
während desselben einen bedeutenden Aufschwung, ist seit­
dem aber mehr oder w eniger gleich  geblieben. Am 1. Janu ar
1934 bestand die H andelsflotte der Stadt aus etwa 200 
Dam pfern, M otorschiffen und Seglern  mit einer Tonnage 
von insgesam t 75 900 R eg .-T o n s. Davon entfallen auf D am pf­
schiffe 69 800 Tons, auf M otorschiffe 5000 Tons und auf 
Segler 1 100 Tons. D ie Auslandsverschiffungen brachten im

Ja h re  1932 eine Einnahm e von 9,4 M illionen Kronen. Die 
größte Schiffahrtsgesellschaft ist D et N ordenfjeldske Damp- 
skibsselskab, deren F lotte  aus 29 größeren Fahrzeugen b e ­
stehend, auf regelm äßigen Linien die ausländischen und ein­
heimischen H äfen befährt. Andere bedeutende Sch iffahrts­
firmen sind B ach ke & Co. und Per T . Lykke, deren Flotten 
hauptsächlich aus m ittleren Schiffen bestehen. Außerdem gibt 
es noch eine R eihe von G esellschaften für die Lokal- und 
K üstenschiffahrt. Trondhjem s M ekaniske Verksted hat eine 
W erft und ein D ock, das für Fahrzeuge von etwa 4 000 T ons 
genügt.
D rontheim  wird das ganze Ja h r  hindurch von einer großen 
Anzahl von Schiffen besucht. Im  letzten Ja h re  legten ins­
gesam t 11680  größere und kleiinere Schiffe an mit einer 
Tonnage von zusammen 3 300 000 R eg .-T ons. D rontheim  ist 
der Ausgangspunkt von m ehreren Lokalschiffahrts-Linien und 
die Fahrzeuge, die den Küstendienst der Linie B ergen — 
K irkenes versehen, legen sechsm al wöchentlich in der Stadt 
an, sowohl auf der Fahrt nordwärts, wie auch südwärts. 
Ferner ist D rontheim  Anlaufhafen für eine R eihe von F rach t­
linien, die die gesam te K üste von Oslo bis K irkenes befahren 
und der A usgangshafen für eine Reihe von regelm äßigen 
Linien nach den w esteuropäischen Ländern. D ie F ra ch t­
dam pfer dieser Linien sind fast a lle  so eingerichtet, daß sie 
eine kleine Anzahl von Passagieren mitnehmen können.

iSoräügücfye £ ü d ) e  unf> f tc U e r  / £>elifateffen Oer © o i f o n  
f f fe in e  uni) gro&e (Skfcecfe

D u  » i«  nort» m tttl jftite H e ft
te to o ! O c tg d e u tm t ftt#  tttit& s ittW iftttfc fttttt**#
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Einzelhandel
Förd eru n g des A b satzes heim ischer R oh stoffe
D ie Spitzenverbände der D eutschen Textilw irtschaft faßten 
folgende Entschließung:

„D ie W irtschaftsgruppe Textilindustrie, 
die W irtschaftsgruppe Bekleidungsindustrie, 
der Reichsbund des Textil-E inzelhandels, 
der Reichsverband der Mittel- und G roßbetriebe des D eut­

schen Einzelhandels, 
der Reichsverband des T extil-G roß- und Exporthandels 

sind einmütig der Ansicht, daß es im Interesse unserer natio­
nalen Rohstoffw irtschaft sowohl wie im  Interesse der W eiter­
beschäftigung der B elegschaft und der Erhaltung der W irt­
schaftlichkeit der B etrieb e liegt, wenn neben den Bestellun­
gen auf w ollene und baum w ollene Qualitäten in entsprechen­
dem Ausm aße auch Bestellungen auf solche Artikel gegeben 
werden, die ganz oder teilw eise aus heim ischen Textilfasern  
hergestellt sind und die bisher nicht aus heimischen T e x til­
fasern hergestellt wurden. Voraussetzung ist dafür natur­
gem äß, daß diese Artikel qualitativ und preislich den b e ­
rechtigten Anforderungen genügen.

Alle Beteilig ten stehen auf dem Standpunkt, daß jed e F e h l­
leitung heim ischer Rohstoffe unbedingt vermieden werden 
muß, auf der anderen Seite  aber auch bei den Abnehm ern 
und insbesondere beim  Publikum ein w eitestgehendes V e r­
ständnis für die qualitative Eignung der neuartigen E rzeu g ­
nisse zu fördern ist.
D ie beteiligten W irtschaftsorganisationen sind sich darüber 
einig, daß in Zukunft bei Bestellung von W aren, für die 
eine starke N achfrage besteht, kein Zw ang zur Abnahme 
anderer W aren ausgeübt werden soll. D er L ieferant ist aber 
berechtigt, seine Abnehm er nachdrücklich auf die N otw endig­
keit der Förderung des A bsatzes der ganz oder teilw eise 
aus heim ischen T extilfasern  hergestellten W aren hinzuweisen 
und ihm deren Berücksichtigung bei seinen Dispositionen 
nahezulegen.
Die A bnehm erorganisationen ihrerseits werden auf ihre Mit- 
glieder dahin einwirken, daß berechtigten W ünschen der 
Lieferanten nach M öglichkeit Rechnung getragen w ird.“

U ntersagung von V orverkäufen , -s
Der H err' Reichskom m issar für Preisüberw achung hat an 
die G eschäftsstelle der Sächsischen Industrie- und H andels­
kammern folgendes Schreiben gerichtet:
»E s trifft nicht zu, daß die Richtlinien über die Preiserrechnung 
nnd den Beschw erdew eg innerhalb der T e x t i l w i r t s c h a f t  
v° ®  21. D ezem ber 1934 V orverkäufe in jedem  F a ll unter­
sagen. E s  heißt vielmehr, daß Vorverkäufe nicht ohne en t­
sprechende Rückdeckung erfolgen dürfen und daß neue A b­
schlüsse nur soweit vereinbart werden dürfen, als sich ihre 
Erfüllung nach pflichtm äßiger und verantw ortungsbew ußter 
^ rüfung mit Sicherheit erw arten läßt. G erade die beanstan­
dete Bestim m ung ist auf W unsch der Textilw irtschafts Ver­
treter aufgenomm en. Ich  kann daher nicht annehmen, daß 
&egen die praktische Durchführung dieser Anordnung Be- 
denken bestehen können.
j^ie Bestim m ungen sollen verhüten, daß Abschlüsse ins Blaue 

inein getätigt und nachher die Abnehm er im Stich  gelassen 
^ erden. Auch in norm alen Zeiten hat der Kaufm ann wohl 

aum. Abschlüsse getätigt, ohne vorher im großen und ganzen 
Slch klar darüber zu sein, w elche M aterialien er hierfür b e ­

nötigt und wo er sie herbekom m t. Gerade unter den heutigen 
Verhältnissen muß von dem  V erkäufer verlangt werden, daß 
er w enigstens pflichtm äßig und verantw ortungsbew ußt prüft, 
ob und w elche Abschlüsse im M aterial zur D eckung der von 
ihm erw arteten A ufträge für ihn möglich sein werden. H at 
er diese Frag e  pflichtm äßig und verantw ortungsbew ußt g e ­
prüft und unter den gleichen Voraussetzungen Zusagen von 
seinen Lieferanten erhalten, so hat e r den Anforderungen der 
Richtlinien genügt. E s  wird dann die Gefahr, daß er seine 
Abnehm er im Stich lassen muß, w ahrscheinlich auf einen 
M indestteil und darauf beschränkt sein, daß die Erfüllung zu 
diesem  T eil nur durch Um stände, die w irklich als höhere 
Gew alt anzusprechen sind, verhindert wird. D ies gilt für 
alle Gruppen.
Ich  nehm e an, daß nach Vorstehendem  die Bedenken der 
Industrie- und H andelskam m ern beseitigt sind. Ich  w äre 
dankbar, wenn mir nach M onatsfrist über die praktische Aus­
wirkung der Textilrichtlinien auch von Ih rer Seite  berichtet 
w erden würde “

Preisüberw achung.
D er H err Reichskom m issar für Preisüberw achung hat an die 
Verbände der Textilw irtschaft folgendes Schreiben gerichtet: 
„ Ich  habe in den letzten W ochen eine R eihe von B etrieben  
der Textilindustrie nachprüfen lassen. D abei hat sich heraus­
gestellt, daß immer noch V erstöße gegen die geltenden 
Bestim m ungen gem acht werden. Zu bem ängeln war in der 
M ehrzahl der Fälle , daß die von den Firm en vorgelegten 
K ostenberechnungen den Eindruck von Rekonstruktionen 
machten, die für Prüfungszw ecke hergestellt worden sind. 
D as wurde in all den Fällen  bestätigt, in denen die ta tsäch ­
liche Kalkulation zum Vorschein kam . Vielfach w aren die 
vorgelegten K ostenberechnungen durchaus unübersichtlich, so 
daß es erst w eiterer Untersuchung bedurfte, um den S ach ­
verhalt festzustellen. D ie K ostenberechnungen selbst waren 
in m annigfacher H insicht zu beanstanden. D er U nkostensatz 
wird anscheinend im m er noch nach dem Vomhundertsatz" 
vom März und nicht nach dem absoluten B etrag  in Ansatz 
gebracht. H ier ergab sich fast in allen Fällen  eine unbe­
rechtigte U eberteuerung. D ie Kostenberechnungen w aren 
aber auch im  übrigen vielfach zu beanstanden. In  all den 
Fällen, in denen V erstöße festgestellt worden sind, mußten 
nicht unerhebliche Strafen verhängt werden. E s  bedarf keiner 
besonderen Ausführungen, daß ich die Notw endigkeit der 
Verhängung von Strafen  w egen V erstößen gegen die gelten­
den Bestim m ungen über die Preiserrechnung im Interesse 
der T extilw irtschaft selbst lebhaft bedaure; denn durch solche 
V erstöße wird Unruhe in die A bnehm erkreise und damit in 
die V erbraucherschaft hineingetragen und ein M ißtrauen, das 
gegen die Preisbildung besteht, immer wieder von neuem 
genährt. E s  liegt aber auch n ic h t . im  w ohlverstandenen 
Interesse der deutschen Volksw irtschaft, w irtschaftliche V o r­
gänge mit Ordnungsstrafen leiten zu müssen. Ich  bitte daher 
nochm als dringend, aus eigenem Verantw ortungsbew ußtsein 
heraus die geltenden Bestim m ungen sorgfältig zu beachten. 
Sollten noch irgendw elche U nklarheiten oder Zw eifel b e ­
stehen, so bitte ich, sie mir mitzuteilen, dam it Aufklärung 
geschaffen wird. W enn solche Fragen  nicht gestellt werden, 
so muß ich annehmen, daß .überall diese K larheit herrscht, 
und muß darauf vertrauen, daß die Bestim m ungen eingehalten 
werden.
Ich  habe volles Verständnis dafür, daß die W irtschaft es 
nicht leicht hat, mit den bis ins einzelne gehenden B estim ­
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mungen zu arbeiten, aber ihre Einhaltung ist aus den b e ­
kannten Gründen unerläßlich.“

B u ch h än d lerrab att.
D ie H auptgem einschaft des D eutschen Einzelhandels e. V. 
berichtete, daß der H err Reichskom m issar für Preisüber­
wachung auf Grund ihrer E in gab e den Börsenverein der 
D eutschen Buchhändler angew iesen hat, für den V erkauf 
von Büchern in sogenannten buchhändlerischen N ebenbetrieben 
keine Rabattkürzung vorzuschreiben.
N achträglich hat der H err Reichskom m issar für P reisüber­
wachung seine Stellungnahm e nunmehr dahin abgeandert, 
daß eine Rabattkürzung grundsätzlich nicht untersagt, son­
dern lediglich auf höchstens 5 o/o beschränkt wird. Das Sch rei­
ben des Reichskom m issars lautet wie fo lg t:
„ Im  N achgang zu meinem Schreiben vom 26. Jan u ar 1935 
teile ich Jh n en  mit, daß ich auf Grund von V orstellungen 
des Börsenvereins der D eutschen Buchhändler, die m ir b e ­
gründet erschienen, folgender Regelung zugestimmt habe: 
G egenüber Firm en, die im N ebenbetrieb Bücher verkaufen, 
ist seitens der Buchverlage eine Rabattkürzung nur bis zu 
5o/o statthaft.
Ich  bitte, hiervon Kenntnis zu nehmen und stelle anheim, die 
Ihnen angeschlossenen und von dieser R egelung betroffenen 
Firm en hiervon in geeigneter W eise in Kenntnis zu setzen.“

Osthilfe und landwirtschaft­
liche Entschuldung
Neue Entschuldungsverfahren

1. A s m  u s ,  W ilhelm , M illienhagen.
Entschuldungsstelle: K reissparkasse Barth . Anmeldefrist 
bis zum 31. März 1935 bei dem  A m tsgericht in F ra n z ­
burg.

2. B  a h 1 s , H ans, Papenhagen.
Entschuldungsstelle: K reissparkasse B arth . Anmeldefrist 
bis zum 15. April 1935 bei dem  Am tsgericht in  F ra n z - 
bürg.

3. B o c k ,  Ernst, K rusem arkshagen.
Entschuldungsstelle: Pom. Landesgenossenschaftskasse 
e .G . m .b .H .,  Stettin. Anm eldefrist bis zum 19. April 
1935 bei dem A m tsgericht in Demmin.

4. B  i e c k , E rich  und M argarete geb. G ierke, Stecklin. 
Entschuldungsstelle: Provinzialbank Pom mern, Stettin. 
Anmeldefrist bis zum 1. April 1935 bei dem A m tsgericht 
in Greifenhagen.

5. B o r r m a n n ,  Ernst, Dahlow, K r. Saatzig. 
Entschuldungsstelle: Saatziger K reissparkasse, Stargard 
i. Pom. Anm eldefrist bis zum 30. März 1935 bei dem 
A m tsgericht in Stargard  i. Pom.

6 . B e h r e n d t ,  Friedrich und V aleska geb. Kellerm ann, 
Collin, Kr. Pyritz.
Entschuldungsstelle: K reissparkasse Pyritz. A nm elde­
frist bis zum 5. April 1935 bei dem A m tsgericht in 
S targard  i. Pom.

7. B r a n d t ,  Gerhard, Stargard i. Pom ., Kl. Sch iffer­
straße.
Entschuldungsstelle: Dt. Gartenbau-K redit-A .G ., Berlin 
N W . 40, Anm eldefrist bis zum 10. April 1935 bei dem 
A m tsgericht in Stargard  i. Pom.

8 . B e c k e r ,  Anna geb; K rüger, Reichenbach, Kr. Pyritz. 
Entschuldungsstelle: K reissparkasse Pyritz. A nm elde­

frist bis zum 10. April 1935 bei dem A m tsgericht in 
Stargard  i. Pom.

9. C h r i s t i a n ,  Gustav, M oritzfelde, K r. Greifenhagen 
i. Pom.
EntschuldungssteJle: Pomm. Landesgenossenschaftskasse 
e. G. m. b . H. ,  Stettin. Anm eldefrist bis zum 5. April 
1935 bei dem Am tsgericht in Stargard i. Pom.

10. D a l l m a n n ,  Johannes, Saagen, Kr. Regeitw alde. 
Entschuldungsstelle: K reissparkasse des K reises R eg en ­
w alde, Labes. Anmeldefrist bis zum 30. April 1935 bei 
dem A m tsgericht in Labes.

11. E h m k e ,  W erner, G roß-Justin.
Entschuldungsstelle: K reissparkasse Cammin. Anm elde­
frist bis zum 15. April 1935 bei dem A m tsgericht in 
Cammin.

12. F r ö h l i c h ,  Anna geb. Beltz, Nitznow, Kr. Cammin. 
Entschuldungsstelle: K reissparkasse Cammin. Anmelde­
frist bis zum 28. März 1935 bei dem A m tsgericht in

13. F a l k e n b e r g ,  K arl Friedrich Paul, Kublank, Kr. 
Greifenhägen.
Entschuldungsstelle: Pomm. Landesgenossenschaftskasse 
e. G; m .b .H .,  Stettin. Anmeldefrist bis zum 15. April 
1935 bei dem Am tsgericht in Stargard i. Pom.

14. H a g e n o w ,  Albert und Ida geb. Ew ald, Alt-Zarren- 
dorf.
E ntschuldungsstelle: K reissparkasse Grimmen. Anmelde­
frist bis zum 4. April 1935 bei dem  A m tsgericht in 
Grimmen.

15. H ü l s m a n n ,  Diedrich, Trent a. R g . 
Entschuldungsstelle: Rügensche K reissparkasse, B ergen
a. R g . Anm eldefrist bis zum 15. April 1*935 bei dem 
A m tsgericht in B ergen  a. R g.

16. I h n ,  K arl, R ohrsdorf und Bahn.
Entschuldungsstelle: Provinzialbank Pom mern, Stettin. 
Anmeldefrist bis zum 1. April 1935 bei dem Am tsgericht 
in Bahn.

17. K ü s e l ,  Auguste geb. Struk, D orphagen, K r. Cammin. 
Entschuldungsstelle: Sparkasse des K reises Cammin. 
A nmeldefrist bis zum 23. März 1935 bei dem A m ts­
gericht in Cammin i. Pom.

18. K r u s e ,  W ilhelm , Grem ersdorf.
Entschuldungsstelle: Landschaft’iche Bank der Provinz 
Pom m ern, Stettin. Anmeldefrist bis zum 4. April 1.935 
bei dem Am tsgericht in Grimmen.

19. K r ü g e r  I I , W ilhelm , Kublank, Kr. Greifenhagen. 
Entschuldungsstelle: Landschaftliche Bank der Provinz 
Pom m ern, Stettin. Anmeldefrist bis zum 30. März 1935 
bei dem A m tsgericht in Stargard i. Pom.

20. K r ü g e r  II,  Franz und M artha, geb. Neitzel, Kriewitz. 
Entschuldungsstelle: K reissparkasse Naugard. Anm elde­
frist bis zum 31. März 1,935 bei dem A m tsgericht in 
Naugard.

21. K l e i n s c h m i d t ,  A lbert, .Pegelow, K r. Saatzig. 
Entschuldungsstelle: Saatziger K reisspärkasse, Stargard 
i. Pom. Anm eldefrist bis zum 15. April 1935 bei dem 
A m tsgericht in Stargard  i. Pom.

22. K a l s o w ,  R obert, Japzow , Kr. Demmin. 
Entschuldungsstelle: Landschaftliche Bank der Provinz 
Pom m ern, Stettin. Anmeldefrist bis zum 7. Mai 1935 
bei dem Am tsgericht in Treptow  a. Toll.
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23. K a p e r  n i c k ,  K a r l/  Selchow , Kr. Greifenhagen. 
E ntschuldungsstelle: Sparkasse des K reises Greifen- 
hagen. Anmeldefrist bis zum 1. Mai 1,935 bei dem A m ts­
gericht in Fiddichow.

24. K ü t b a c h ,  Fritz, Fiddichow , K r. Greifenhagen. 
Entschuldungsstelle: Dt. G artenbau-Kredit-A .G., Berlin 
NW . 40. Anmeldefrist bis zum 20. April 1935 bei dem 
A m tsgericht in Fiddichow.

25. L a h n ,  A lbert und Em m a geb. Schröder, Saatzig , Kr. 
Saatzig.
Entschuldungsstelle: Saatziger K reissparkasse, Stargard 
i. Pom . Anm eldefrist bis zum 15. April 1935 bei dem 
A m tsgericht in Stargard  i. Pom.

26. L a n g e ,  Gustav, Birkenw alde.
Entschuldungsstelle: K reissparkasse Naugard. Anmelde­
frist bis zum 31. März 1935 bei dem A m tsgericht in 
Naugard.

27. L i n d e  m a n n ,  Fritz und Ida geb. Hamann, Saarow , 
Kr. Saatzig.
Entschuldungsstelle: Saatziger K reissparkasse, Stargard 
i. Pom. Anm eldefrist bis zum 15. April 1935 bei dem 
Am tsgericht in Stargard  i. Pom .

28. M a i ,  W ilhelm  und Ida geb. Schm eling, Hindenburg. 
Entschuldungsstelle: K reissparkasse Naugard. Anm elde­
frist bis zum 31. März 1935 bei dem  A m tsgericht in 
Naugard.

29. O e s t e r r e i c h ,  Anna geb. R ückert, Klem men, K r. 
Cammin.
Entschuldungsstelle: K reissparkasse des K reises Cammin. 
Anmeldefrist bis zum 28. März 1935 bei dem Am ts­
gericht in Cammin.

30. P r i b b e n o w ,  W ilhelm  und Anna geb. Hannemann, 
K arkow , Kr. Saatzig.
Entschuldungsstelle: Saatziger K reissparkasse, Stargard 
i. Pom . Anmeldefrist bis zum 30. März 1935 bei dem 
A m tsgericht in Stargard i. Pom.

31. P a g e ,  W ilhelm , Neumark.
Entschuldungsstelle: K reissparkasse Greifenhagen. A n­
m eldefrist bis zum 20. April 1935 bei dem Am tsgericht 
in Greifenhagen.

32. R  e t z 1 a f f , Em ilie geb. Bartelt, Klem men, Kr. Cammin. 
Entschuldungsstelle: Sparkasse des K reises Cammin. 
Anm eldefrist bis zum 28. März 1935 bei dem A m ts­
gericht in Cammin.

33. R  e b u c k  , W ilhelm ine geb. Putzke und Kinder, Schwa- 
nenbeck, K r. Saatzig.
Entschuldungsstelle: Saatziger K reissparkasse, Stargard
i. Pom. Anmeldefrist bis zum 10. April 1935 bei dem 
Am tsgericht in Stargard  i. Pom.

34. R  a e s c h , Richard, H ellenthin.
Entschuldungsstelle: Pomm. Landesgenossenschaftskasse
e .G . m .b .H .,  Stettin. Anmeldefrist bis zum 30. April 
1935 bei dem Am tsgericht in Swinemünde.

35. S c h u m a c h e r ,  A lbert, Moltzalm.
Entschuldungsstelle: Pomm. Landesgenossenschaftskasse 
e. G. m. b. H., Stettin. Anmeldefrist bis zum 10. März 
1935 bei dem  Am tsgericht in Demmin.

36. S t a b e n o w ,  Fritz, W udarge, K r. Saatzig . 
Entschuldungsstelle: Saatziger K reissparkasse, Stargard 
i. Pom. Anm eldefrist bis zum 30. März 1935 bei dem 
Am tsgericht in Stargard  i. Pom.

37. S c h l i e w e ,  W ilhelm , Lüttkenhagen. 
Entschuldungsstelle: K reissparkasse Cammin. A nm elde­
frist bis - zum 15. April 1935 bei dem A m tsgericht in 
Cammin. *

38. S c h u l z ,  Otto, Stargard i. Pom ., W iesengasse 4. 
Entschuldungsstelle: Saatziger K reissparkasse, Stargard 
i. Pom. Anm eldefrist bis zum 15. April 1935 bei dem 
Am tsgericht in Stargard i. Pom.

39. S c h m e l i n g ,  Otto, M askow  und Gr. Leistikow , E ich- 
grund.
Entschuldungsstelle: K reissparkasse Naugard. A nm elde­
frist bis zum 31. März 1935 bei dem A m tsgericht in 

' Naugard.
40. T r e t t i n ,  Em m a geb. Schm eling, Gülzow i. Pom. 

Entschuldungsstelle: K reissparkasse des K reises Cammin. 
Anmeldefrist bis zum 28. März 1935 bei dem A m ts­
gericht in Cammin.

41. T r a p p ,  V eronika geb. Lüdtke, N eukirchen, K reis 
Regenw alde.
Entschuldungsstelle: Sparkasse des K reises Regenw alde, 
Labes. Anmeldefrist bis zum 25. April 1935 bei dem 
Am tsgericht in L abes i. Pom .

42. W i t t ,  H einrich, Siedenbollentin, K r. Demmin. 
Entschuldungsstelle: K reissparkasse Demmin. Anm elde­
frist bis zum 20. April 1935 bei dem  A m tsgericht in 
Treptow  a. Toll.

43. W i t t ,  Otto, Reinberg, Kr. Demmin. 
Entschuldungsstelle: K reissparkasse Demmin. A nm elde­
frist bis zum 20. April 1935 bei dem  A m tsgericht in 
Treptow  a. Toll.

44. W o d t k e ,  Otto, Hinzendorf, K r. Naugard. 
Entschuldungsstelle: K reissparkasse Naugard. Anmelde­
frist bis zum 15. April 1935 bei dem  A m tsgericht in 
Stargard i. Pom.

Aufgehobene Sicherungsverfahren.
1. H a g e n ,  W ilhelm , Prohn, K rs. Franzburg-Barth .
2. H a u s c h i l d ,  M ax, N eulendershagen, K rs. Franzburg- 

Barth.
3. M ö l l e r ,  Kurt, Oberhinrichshagen, K rs. Grimmen.
4. von P e n t z ,  Neubauhof, Krs. Franzburg-Barth .
4a. R ö p p e r ,  W ilhelm , Fruchten, K rs. Franzburg-Barth .
5. S c  h i  r m a n n ,  Paul, Gr. Kedingshagen, K rs. Franzburg- 

Barth.
6 . W a l l  m a n n ,  Otto, Gr. Z icker a. R g .
7. S t e g e m a n n ,  M artha, Schönfeld, K r. Randow .
8 . S c h m i d t ,  August, Duchow, K r. Randow .
9. B  a r t e 11 , Franz, Odermünde, Kr. Randow.

Aufgehobenes Entschuldungsverfahren.

P a e p 1 o w , Erich , Steinhagen.
Aufforderung zur Anmeldung der Forderungen und zur Ein­
reichung der Urkunden im Osthilfe-Entschuldungsverfahren.
V o l c k m a n n ,  Hans, Streu a. R g .

Om Iu|1f(t)Uß nutnrbcitcn f\0V  für öcn gticöcn arbeiten
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Kreditschutz
. ’

I. Konkursverfahren.
N am e (Firm a) und G eschäftszw eig W ohnort: T a g  der 

E rö ffn u n g :
K onkursverw alter:

M u s c h n e r ,  Anna, W itw e, geb. Stettin, 5. 3. 35 Bücherrevisor Rudolf Altmann,
M anske, früher Inhaberin einer H ohenzollernstr. 53 Stettin, B irkenallee 36

^Konfitüren- und Schokoladenhand­
lung

Stettiner V ororteverband e. V. Altdamm 8 . 3. 35 Rechtsanw alt Johnsen , Altdamm
S c h u l t z e ,  H ans, Papierw ar en- Stargard i. P. 11. 3. 35 Bücherrevisor Beggerow ,

händler Stargard i. P.
W i l l m a n n ,  Edith, Kauffrau Stargard i. P. 13. 3. 35 Regierungsrat i. R . Voigt, 

Stargard i. P.
R a d k e ,  Hermann, Schneider­ Stargard i. P. 14. 3. 35 Bücherrevisor Beggerow ,

m eister, verstorben am 8 . 1. 35 (über den 
N achlaß)

Stargard i. P.

B ö h m ,  Arnold, Zigarrenhändler Stralsund, 
H eiligegeiststr. 84

13. 3. 35

T a g  der 
Beendigung:

Bücherrevisor B liefert,
Stralsund, W asserstraße

w k -

L e b b i n , Ju lie , W itw e Pyritz 27. 2. 35 
(über den 
N achlaß)

N ach Abhaltung des Schlußterm  
aufgehoben

N iederm eyer & Götze G. m. b. H. Stettin, Schuhstr. 4 7. 4. 35 dto.
M ö l l e r ,  H einrich, Gutspächter Sanz 5. 3. 35 dto.

II. Vergleichsverfahren.
A 1 b r e c h t , K arl, Kaufm ann Anklam I. 3. 35 aufgehoben.

Verkehrswesen
V erk eh rslage im R eichsbahndirektionsbezirk  
S tettin  im M onat F eb ru ar 1935 .
Im  P'ebruar, dem  ständig schw ächsten Reisem onat, erreichte 
der Personenverkehr zw ar auch in diesem Ja h re  nicht 
ganz den Stand des V orm onats; im V ergleich  mit derselben 
Zeit des V orjahres besteht aber eine erhebliche V erkehrszu­
nahme. D iese ist in erster L inie auf die Besserung der a ll­
gem einen W irtschaftslage zurückzuführen. D as bew eist b e ­
sonders die bedeutende Steigerung der G eschäftsreisen, die 
auch eine Zunahme des G epäckverkehrs zur Fo lg e  hatten. 
D aneben belebten wieder die Veranstaltungen der N SD A P 
einschl. des A rbeitsdienstes und die Automobil-Ausstellung 
und die „Grüne W och e“ in Berlin  den V erkehr. E s  wurden
24 Verw altungs- und 44 Gesellschaftssonderzüge, darunter 
18 der N SG  „K raft durch Freude“ gefahren. E xp reßgu t 
wurde im  V ergleich zum Februar v. J .  w eniger befördert, 
weil der K onfektionsversand infolge der in diesem Ja h re  
außergew öhnlich späten L age des O sterfestes noch nicht 
eingesetzt hat. D er G üterverkehr übertraf w esentlich den 
des V orjahres, wenn auch der Ladungsverkehr gegenüber 
dem  Vorm onat etw as zurückging. D ie Abnahm e ist haupt­
sächlich darauf zurückzuführen, daß künstliche Düngem ittel 
im G egensatz zu dem  gleichm äßigen Versand während der 
M onate Jan u ar/M ärz  in den V orjahren  im Ja n u ar d. J .  in 
in außerordentlich großem  U m fange aufgeliefert worden 
sind und die Verfrachtungen im Februar dem zufolge schon

nachgelassen haben. Auch der Bezug von Brenn- und 
W egebaustoffen ist etwas zurückgegangen.

An gedeckten W agen wurden im Tagesdurchschnitt 1871 
(1779 im Vorm onat) gestellt, davon 1114 (1079) für S tü ck­
gut und T iere  22 (19) für K artoffeln , 143 (149) für G e­
treide, 1.1,7 (108) für Düngem ittel, 26 (21) für Zem ent und 
22 (16) für Zucker. D er tägliche B ed arf an offenen W agen 
betrug 7 856 t (7 891 t) W agenraum ; davon entfielen auf 
Kohlen, E rze, Papier und andere Güter im U m schlagver­
kehr 759 t (1 070 t), auf Grubenholz 21,0 t (233 jt), auf 
B austoffe 986 t (666 t) und auf Fabrikkartoffeln  35 t - 
(246 t).

Blitzflugverbindung von S tettin  nach Schlesien.
Ab 1. 4. w ird.Stettin von den auf der S treck e B erlin— K önigsberg 
(P r.) verkehrenden Flugzeugen nicht mehr angeflogen. D a ­
für wird vom gleichen T a g e  an je  ein Flug der Luftpost- 
linie B erlin— B reslau— Gleiwitz und zurück von bzw. bis 
Stettin durchgeführt. D er Flugplan ist folgender:

7.00 ab Stettin an 17.30 
7.30. an Berlin ab 17.00 
7.45 ab Berlin  an 16.50
9.00 an Breslau ab 15.35 
9.10 ab Breslau  an 15.25 
9.50 an Gleiwitz ab 14.45.

An Sonntagen ruht der Flugdienst auf der Linie.

Postschluß beim Postamt 1 (Briefabfertigung) um 6.10 Uhr 
für Sendungen nach Berlin und weiter.
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Eisenbahn-GUlerverhehr *)
a) Deutsche Tarife

Reichsbahn-Gütertarif, Heft C II b (Ausnahmetarife).
Im  Ausnahmetarif 11 S 5 (Rohphosphat) wurden im  G ültig­
keitsverm erk die W orte „längstens bis 31. März 1935“ g e ­
ändert in „längstens bis 31. M ärz 1936“ .
Im  Ausnahmetarif 23 B 2 (Sportruderboote usw.) wurden im 
Gültigkeitsverm erk die W orte „längstens bis 31. März 1935“ 
geändert in „längstens bis 31. M ärz 1,936“ .
b) Deutsche Verbandtarlfe
Deutsch-Belgischer Gütertarif. Mit Gültigkeit vom 15. März 
1935 traten u. a. in K raft:
a) Aenderungen und Ergänzungen zu den H eften 1 bis 5a, 

die in einem  besonderen Berichtigungsblatt zusamm en­
gefaßt sind,

b) N achtrag 6 zum H eft 5 b (Ausnahm etarife).
Deutsch - Tschechoslowakischer Güterverkehr (Verkehr mit 
deutschen Seehäfen), Heft 7. M it Gültigkeit vom 15. März 
1935 wurde u. a. T a rif Nr. 213 für Fischm ehl, Fleischm ehl 
zum Düngen oder zu Futterzw ecken eingeführt. E r  gilt von 
den Seehäfen.
c) Ausländische Tarife
Tschechoslowakisch-Oesterreichischer Verbandsgütertarif. Ta­
rif, Heft 2, Schnitt C (Tarifklassen). Mit Gültigkeit vom 
1- April 1935 wird der N achtrag I eingeführt. E r  enthält 
Aenderungen von kilom etrischen Entfernungen und von 
Frachtsätzen und die Aufnahme m ehrerer Bahnhöfe.
d) Verschiedenes
Aenderungen von Bahnhofsnamen. N achstehende Bahnhofs- 
namen wurden bzw. werden wie folgt geändert:

von: auf: am :

Baudach (Laus.) Baudach (N iederlausitz) 15. 5 .1935
Braunsdorf (O berlaus.) Neu Tschöpeln-Brauns-

dorf 15. 5.1.935
Cuxhaven Cuxhaven Stadt 1 5 .4 .1 9 3 5
H em igkofen-Nonnenbach K reßbronn Bahnhof 15. 5. 1935 
Jagstfeld  Bad Friedrichshall-

Jagstfe ld  15. 5.1,935
Schöm berg (W ürtt.) Schöm berg (b. Rottw eil) 15. 5 .1935 
Stresov Stresov (K r. Stolp) 14.3.1,935.
Aufbrauchsfrist für Frachtbriefe alten Vordrucks. Mit der 
Neuausgabe der Eisenbahn-Verkehrsordnung ist vor dem 

Januar 1936 nicht zu rechnen, so daß die zur Zeit gültigen 
deutschen Frachtbriefe noch bis zum 30. Jun i 1936 verwendet 
yerden dürfen. D agegen ist es nicht ausgeschlossen, daß die 
Jetzigen internationalen Frach tbriefe  mit dem 31. D ezem ber 

ihre Gültigkeit verlieren. D ie neuen internationalen 
rachtbriefm uster werden dem nächst durch das Reichsgesetz- 
att T eil II  bekanntgegeben.

Kursänderungen. Im  V erkehr mit nachstehenden Ländern 
Wurden die K urse wie folgt" festgesetzt:

erkehr mit a) Erhebungskurs b) Versandüber- 
----------------  - weisungskurs__________

Post, Telegraphie
U e b e r s i c h f t  der Postpakefverbindungen von 
deutschen Häfen nach frem den Ländern. Monat 
April 1935

|® r
S c * "

ab 16. März 1935 
1 engl. Pfd. =  1179 Rpf. 1 RM. =  0,085 engl. Pfd. 
1 Lira = 2 0 ,9  Rpf. 1 RM. =  4,80 Lire. 
1 Kr. = 6 0  Rpf. 1 RM. =  1,69 Kr. 
1 Zloty = 4 6  9 Rpf. 1 RM. =  2,14 Zloty

) Bearbeitet vom Verkehrsbüro der Industrie- und Handels- 
mer zu Stettin, das allen Interessenten für Auskünfte in 

a l̂ntarifangelegenheiten gegen geringe Gebühr zur V er­
e n g  steht.

Bestim­
mungs­

land

Po
st

sc
hl

uß Einschif­
fungs­
hafen

d e s  S c h i f f e s Überfahrtsdauer

Abgang
(ungefähr) Name

Eigentümer
Schiffs­

gesellschaft

bis
Hafen Std.

'I 2 3 4 5 6 7 8

Lettland Stettin 9. 4. 13°<> Regina Reederei Riga 40
Q 16 4. „ » Rud. Christ. n 40
B 23. 4. „ Gribel r> 40

's 3 0 .4 . „ Stettin r> 40

Estland 8
< 5. 4. 15°° Kolberg 1) Reval (Tallinn) 50
9) ~ 6. 4. I 600 Nordland 1 ) 40
N O 12. 4. 15°o Heidelbg. 1 ) 55 50
V

f l 13. 4. 1 6 °o Wellamo 2) 55 42
0 19. 4. 15°o Straßburg 1) 55 50
a (O 20.  4. 16°o Nordland 1) 55 40
a « Ö 26.  4. 15°o Brandenb. 1) 55 50

Q « 
CO 27. 4. 1 6 °o Wellamo 2) „ 42

Finnland
d Q
»  Bf 5. 4. 15°o Kolberg 1) Wiborg, Kotka _
BfNfl 6. 4. 16°° Nordland 1) Helsingfors 44
Bf 6. 4. 15oo Viktoria 1) Abo —
< 12. 4. 15oo Heidelbg. 1) Abo, Wiborg\
4) Kotka /

-0 13. 4. 16°o Wellamo 2) Helsingfors 46
S 19. 4. 15°o Straßburg 1 ) Wiborg, Kotka —

H 20. 4. 1600 Nordland 1) Helsingfors 44
a 20. 4. 15°o Viktoria Abo —

26. 4. 1500 Brandenb. 1) Abo, Wiborg)
Kotka /

27. 4. I 600 Wellamo 2) Helsingfors 46

1) E igentüm er, Rud. Christ. Gribel, Aenderungen Vorbe­
halten.

2) E igentüm er Finnische Dam pfseh. G esellschaft in Hel-
singfors. V ertreter Gustav M etzler, in Stettin.

Postschließfächer.
Die bei den Stettiner Postäm tern eingerichteten P ostschließ­
fächer stellen für die Postkunden eine besonders günstige 
Gelegenheit zur zeitigen und bequem en Em pfangnahm e der 
Postsendungen dar. D ie Schließfachabholung erm öglicht 
früheren und gegebenenfalls häufigeren Postem pfang als bei 
der Zustellung, auch außerhalb der Sch alt erstunden besteht 
Abholm öglichkeit. D ie Gebühr beträgt monatlich Rm . 0,75 
für ein gew öhnliches oder Rm . 1,— für ein großes Fach. 
Zurzeit sind Schließfächer frei b ei:

Postam t Stettin 1 (Grüne Schanze),
,, 2 (G roße Lastadie),

„ ,, 4 (G reifenstraße),
„ 6 (Preußische S traße),

,, „ 7 (Politzer S traße),
,, 9 (Verbindungsstraße), 

f) „ 10 (K reckow er Straße),
Stettin-N eutorney (M ackensenstraße),

„ Stettin-G rabow  (P oststraße),
„ Stettin-Bredow  (V ulkanstraße).

Die V erzeichnisse der Postscheckkunden
bei den Postscheckäm tern im D eutschen Reich (ausgenom ­
men Saarbrücken) werden in den nächsten T agen  nach dem 
Stande vom 1. Janu ar 1935 erscheinen. Bestellungen neh­
men alle Postanstalten entgegen, die auch über die Preise
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Auskunft erteilen. Postscheckkunden erhalten die V erzeich­
nisse auf W unsch von ihrem  Postscheckam t unter Abbuchung 
des Preises von ihrem  Postscheckkonto ; sie können sich 
auch den regelm äßigen Bezug durch einmalige Bestellung 
bei ihrem  Postscheckam t sichern.

Die D eutsche L u ftp ost — 
d er schnellste W eg über den Südatlantik ,
Ein planm äßiger D eutscher Luftpostdienst über den Süd­
atlantik bietet w öchentlich die schnellste Beförderungsm ög­
lichkeit für Postsendungen nach Argentinien, Bolivien, B ra ­
silien, Chile, Equador, Paraguay, Peru und Uruguay. Schnell­
flugzeuge und Flugboote der D eutschen Lufthansa bringen 
die Post in jeder W oche bis zur W estküste A frikas, wo der 
eigentliche Özeanflug beginnt. Als Flugstützpunkte sichern 
D am pfer „W estfalen“ und M otorschiff „Schw abenland“ die 
Durchführung der Flüge und erm öglichen mit ihren Schleu­
deranlagen den Abflug der 10-Tonnen-Flugboote. Landesegel 
und K rananlage gestatten ferner eine gefahrlose U eber- 
nahme der Flugboote an Bord bei Lundungen auf hoher 
See. Im  Som m er und H erbst ergänzen Fahrten  des L u ft­
schiffs „G raf Zeppelin“ den Verkehr.
Abflug von Berlin jeden Sonnabend M ittag. Zeitgew inne 
gegenüber der Land- und Seebeförderung je  nach dem B e ­
stimmungsland bis zu '20 Tagen. Auskünfte erteilen die 
Postanstalten.

Außenhandel
Das Niederländische Gesetz über das Zahlungsmoratorium.
Von der D eutschen H andelskam m er für die Niederlande; 
gingen der K am m er kurze Bem erkungen über das neue N ie­
derländische Gesetz hinsichtlich des Zahlungsm oratorium s 
von Rechtsanw alt B a u e r ,  Amsterdam , Vorstandsm itglied 
der Deutschen H andelskam m er für die N iederlande, zu. 
Interessenten können die Bestim m ungen von der Kam m er 
erhalten.

Umbenennung der Rigaer Kaufmannskammer.
D er ^Cammer ist von der bisherigen R igaer K aufm annskam ­
mer, die im Ja h re  1905 gegründet worden ist, die M itteilung 
zugegangen, daß der Vorstand der R igaer Kaufm annskam m er 
in einer Sitzung vom 24. D ezem ber 1934 beschlossen hat, 
die Kam m er in „Vereinigung deutscher Kaufleute in R iga 
gegr. 1905“ umzubenennen. D ie behördliche Genehmigung 
für die N eubezeichnung der R igaer Kaufm annskam m er ist 
am 12. Februar 1935 erfolgt. D ie je tz ige Anschrift lautet: 

R igas vacu tirgotaju biedriba 
R iga, Gildes laukuma 4.

Devisenbewirtschaftung
V eröffentlichung der neuen D evisen­
bestim m ungen.
K ürzlich wurden verschiedene für Handel und Industrie 
außerordentlich w i c h t i g e  d e u t s c h e  D e v i s e n b e ­
s t i m m u n g e n  v e r ö f f e n t l i c h t .
D evisengesetz, Durchführungsverordnung und Richtlinien e r ­
schienen in neuer Fassung und wurden von der Reichs-; 
stelle für Devisenbew irtschaftung durch Runderlaß 22/35 
D .St. (5/35 U e .S t.) ergänzt. Außerdem  hat die Reichsstelle 
für D evisenbew irtschaftung den Runderlaß 7/34 U e.St. neu 
gefaßt, der die w ichtigsten Angaben über den Zahlungsver­
kehr mit sämtlichen Ländern enthält, mit denen Zahlungs­

und Verrechnungsabkom m en bestehen.
U m  die neuen Bestim m ungen rasch und in einer den Bed ü rf­
nissen der Praxis entsprechenden Form  zu vermitteln, hat die 
R  e i c h s s t e 11 e f ü r  d e n  A u ß e n h a n d e l  zwei S o n ­
d e r d r u c k e  herausgegeben.

1. Devisengesetz, Durchführungsverordnung und Richtlinien 
vom 4. 2. 1935 zusammen mit
Runderlaß 22/35 D.St. (5/35 Ue.St.)
zum Preise von Rm . 0.80 zuzüglich Rm . 0.15 Porto.

2. Runderlaß 7/34 Ue.St. zum Preise von Rm . 1.— zu­
züglich Rm . 0.08 Porto.
Beide D rucke können von der E  i 1 d i e n s t für am tliche 
und private H andelsnachrichten G. m. b. H ., Berlin  W- 9, 
Potsdam er Straße 1 0 /U  (Postscheckkonto Berlin  161' 177) b e ­
zogen werden.

Steuern und Zölle
U m satzsteuer-M erkblatt.
Das. bekannte von der Industrie- und H andelskam m er K re­
feld herausgegebene U m satzsteuer-M erkblatt ist wiederum 
in einer N euauflage nach dem  Stand vom 15. 2. 1935 •er­
schienen, nachdem die letzte A uflage von Anfang Februar 
d. J .  innerhalb von drei W ochen vergriffen war. D as M erk­
blatt enthält, in übersichtlicher W eise für die Praxis d arge­
stellt, die w ichtigsten Bestim m ungen des neuen U m satz­
steuergesetzes, der Durchführungsbestim m ungen und der bis 
M itte Februar herausgekom m enen E rlasse  des Reichsm inisters 
der Finanzen. Besondere Beachtung finden in dem M erk­
blatt die Vorschriften für den Einfuhr- und B innengroß­
handel, die Zusatzbesteuerung, die Einfuhr und die A us­
fuhr. D as M erkblatt kann von der Industrie- und H andels­
kam m er K refeld zum Preise von Rm . 0.90 einschl. Ver1- 
sandkosten (bei größeren Bestellungen E rm äßigung) b e ­
zogen werden.

Prüfungswesen
H andlungsgehilfenprüfungen bei der 
Industrie- und H andelskam m er.
D ie Industrie- und H andelskam m er veranstaltete im Monat 
März die ersten d iesjährigen H andlungsgehilfenprüfungen, 
zu denen sich diesmal erfreulicherw eise insgesam t die statt­
liche Anzahl von 207 Prüflingen gem eldet hatte ; hiervon 
entfielen auf S t e t t i n  134, G r e i f s w a l d  24 und S t r a l ­
s u n d  49 M eldungen. Obwohl die Prüfung in diesem  Ja h r 
noch freiw illig war, ist d ie erfreuliche Beteiligung doch! 
ein Bew eis dafür, daß die Erkenntnis der W ichtigkeit dieser 
Prüfungen schon allgem ein fortgeschritten ist. D ie von der 
Industrie- und H andelskam m er zu Stettin durchgeführten 
Prüfungen w erden im engsten Einvernehm en mit 
dem Öerufsgruppenamt der D eutschen A rbeits-Front und 

den zuständigen Berufsschulen veranstaltet.
Die Prüfung wurde in Stettin  von 104 Prüflingen, in G reifs­
wald von 18 Prüflingen und in Stralsund, wo das beste E r ­
gebnis zu verzeichnen war, von sämtlichen 49, insgesam t 
also von 171, Prüflingen bestanden. 35 Prüflinge mußten 
also entweder schon auf Grund des E rgebnisses ihrer 
schriftlichen Arbeiten zurückgestellt werden oder bestanden 
die mündliche Prüfung nicht. Im  übrigen w aren die L ei­
stungen teilw eise recht erfreulich. 3 Prüflingen konnte das 
Prädikat „sehr gu t“ , 43 Prüflingen das Prädikat „gut ;
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60 Prüflingen das Prädikat „voll befriedigend“ erteilt worden. 
In S t e t t i n  haben folgende Prüflinge die Prüfung bestanden: 
G r u p p e  E i n z e l h a n d e l :  E lse  W ettw er, Ursula 
Schönenberg, E rik a  Schröder, Ursula Trost, Johanna 
Duchow, Gerda H ackbarth, Frida Rothkam m , Günter Rudolf 
M ühlbach, ,Elfriede Flhs, Gertrud Duchrow, Lucie- W iech- 
mann, Heinz K unde,. Heinz H anke, Kurt Kam rath, Ilse  

.D aecke, L ieselotte H eller, Heinz Papendorf, W ilhelm  Prieg- 
nitz, Rudolf Parlow , G eorg K orell, Fritz Hinz, Christel 
Schm alz, W alter Lünäer, K äte D olgner, Charlotte Lüdtke, 
Heinz Giese, sämtlich aus Stettin ; Günther E rnst, Pasew alk, 
Heinz Sprenger, Pyritz i. Pom ., W erner W entzel, Pasew alk, 
Ernst Ludwig, Pyritz i. Pom ., Frieda Siegm ann, Gotzlow, 
W ilhelm  Trapp, Pyritz i. Pom ., M arie-Luise Bense, P a se ­
walk, Alfred Schum acher, Pyritz i. Pom ., Rudolf K ohl­
mann, Stargard i. Pom ., Heinz K orth, Stargard i. Pom ., 
W ilhelm Thimm , Stargard i. Pom ., K arl B oljahn, Stargard 
i- Pom ., Alfred Schm idt, Pasew alk, Rudi Wi'tting, Pasew alk, 
Fritz Plath, Stargard  i. Pom ., Franz Schuck, Gollnow, 
Bruno Ziebarth, Greifenhagen, Oswald W eihrich, Ferdinands­
hof, W ilhelm  Busch, Gollnow, Ew ald  Lem ke, Stargard 
i- Pom.
Gruppe G r o ß h a n d e l :  Otto E rnst, Martin H offm ann, H orst 
Nelius, U lrich Lange, H ans Kunold, H ans Lüdke, Bernhard 
W olter, Erw in K rüger, W erner Rasch , H ans Salom on, K arl 
Stoll, H ans-D ietrich Müller, K arl Treu, Bruno T erner, W illi 
Tew s, Peter Heinz K osse, Konrad Dittmann, W illi Oehlert, 
W i l h e l m  Beling, H orst Z irbel, Alfred M eyhöfer, W illi W est- 
holm, Erw in Hein, W ilhelm  H auck, Siegfried  Kobs, Adolf 
Nupnau, Gerhard Ladwig, Kurt M ajew sky, Erw in W arsanv, 
Heinz Lehw ald, sämtlich in S tettin ; Georg D orsch, Pomme* 
rensdorf, Gerhard Gerds, Pyritz/Pom ., H ansgeorg Griep, 
Treptow /Toll., Rudolf D iekow , Demmin, W alter Zabel, P ase­
walk, H erbert W endlandt, Züllchow, Fritz Knoll, S ta r­
gard/Pom ., Joach im  Schauer, Stargard/Pom ., Herm ann H aase,
W ilhelm shof;
Gruppe K o n t o r :  K äte Breitenfeldt, Bernhardine lla v e n - 
stein, Gert Z iegler, sämtlich in S tettin ; Gerhard W itte, 
^targard/Pom ., M argot Lange, Sydowsaue, Irm a Molkenthin, 
Züllchow;
Gruppe I n d u s t r i e :  Helmuth H esse, Rudi Giermann, Gerda 

ehnke, H ans Fritzberg , Ludwig Schünem ann, E rich  Pukallus, 
unter Vahl, Ew ald Flem m ing, sämtlich in S tettin ; Gerhard 
autke, Stargard/Pom ., H ans-Joachim  K räm er, Stargard/Pom ., 
einz Ninnemann, Stargard/P om ., G eorg Bradke, S targ ard 7 

j  0ln-, H ans R oy, Pyritz/Pom .
11 G r e i f s w a l d  haben folgende Prüflinge die Prüfung 

Standen:
^ ruPpe E i n z e l h a n d e l :  E rich  W ardius, W olgast, Otto 
_tegemann, Zinnowitz a. U ., W alter Küsel, W olgast, H erbert 
^ e r th , Greifswald, Hans Loitz, Greifswald, Luise H inzpeter, 

0 gast, Rudolf Pötseh, W olgast, Gerda Brunk, Greifswald, 
* *  R abe, Greifswald, E lse  Ja ed tk e , W olgast, Meta 

Warz, Greifsw ald, E rnst Schultz, Greifswald, M argarete 
n’ W olgast, Irm a W eu, W olgast; 

uPpe G r o ß h a n d e l :  A lbert Goldberg, Greifsw ald; E ite l 
Gr^ 1SSen’ G reifsw ald;
an ^ ° n t ° r :  Annem arie B eck er und Gerda Hopp, beide

Us Greifswald.
in S t v  1
beet , a l s u n d  haben folgende Prüflinge die Prüfung
^»landen:
Rudolf6 ^ * n z e ^ a n d e l :  H ans-G eorg Adolph, W illi Dau, 

Krüger, H orst N achtw eg, Günter Quaas, Hans

Stechern, sämtlich in Stralsund; W alter Brüngel, B arth , Heinz 
Brunnemann, G arz/R g., Gerhard .Carls, Bergen, Ulrich 
Kliesow , Bergen, H ans H irr, Bergen, Rudolf Last, Sagard / 
Rg ., W illi M aaske, Bergen, W erner Müller, W iek/R g ., H er­
mann Pohlmann, Sagard, W illi Rem ens, G ingst/R g., W alter 
W iese, Bergen, H ans-Günter W odrich, G ing st/R g .; Kurt 
Franke, Siegfried Holder, H ans Lockenvitz, Gerhard Pruß, 
Friedrich-W ilhelm  Seitz, Erw in -Harms, Siegfried Heuer, 
Kurt Ihlenfeld, sämtlich in Stralsund: H ans-W erner Burr, 
Barth, Otto Dietrich, Bergen, Gertrud Tarnow , Barth, Karl- 
Heinz . Schmidt, Försterhof;
Gruppe G r o ß h a n d e l :  K arl Badendiek, • Hans- K rüger, 
Karl Kuhlmann, Gerhard Lutz, K laus-Erich  M eyer, Karl- 
Friedrich Müller, sämtlich in Stralsund;

Gruppe K o n t o r :  H ildegard Krüger, Christel Neumann, 
H ildegard Krüger, sämtlich in Stralsund; Edith D oebler, 
Barth, Charlotte Koch, Barth, E rich  Cracht, Barth, E lli 
M eisezahl, Stralsund, Henni Nehls, Barth, Liesbeth Stein ­
furth, Glöwitz b. B arth ;
Gruppe I n d u s t r i e :  Siegfried Böttcher, Gerhard Burdt, 
beide in Stralsund; Inge Todenhagen, Barth.

Die Prüflinge, die die diesjährige Frühjahrsprüfung bestanden 
haben, erhalten gem äß der neuen Prüfungsordnung der 
Kam m er erstm alig den K a u f m a n n  s g e h i l f e n b r i e f  
ausgehändigt, der ihnen dem nächst in einem feierlichen Akt 
durch den Präsidenten der Industrie- und H andelskam m er 
oder seine Beauftragten überreicht werden wird.

Messen und Ausstellungen
Die Deutsche Ostmesse in Königsberg.

Die erste amtliche Statistik  des W erberats der Deutschen 
W irtschaft über die Entw ickelung der deutschen M essen und 
Ausstellungen ergibt interessante Aufschlüsse über die K risen­
festigkeit der Deutschen O stm esse in dem Ja h re  1929 und 
ihren Aufstieg seit der M achtübernahme. D ie Statistik  Nveist 
folgende Zahlen a u f:

Ja h r A ussteller: B esucher: davon Ausländer:

1927 i  760 68 000 1023
1928 1.808 70 000 1700
1929 1.550 63 000 1900
1930 1.573 65 000 2 100
1931, 1 650 68 000 2 500
1932 1681 74 000 2 450

1933 1.836 96 400 2 5 0 0
1934 1,947 1.22 000 2 440

ink ihrer besonderen . Bedeutung als Zentralm arkt des
deutschen O stens, ist die D eutsche O stm esse als einzige 
M ustermesse neben Leipzig vom W erberat zu einer deutschen 
M esse von nationalem und internationalem  Charakter erklärt 
worden. Durch diese Erklärung von b e r u f e n e r  Seite ist ihrer 
erfolgreichen Entw ickelung Rechnung getragen worden.

Die nächste 23. Deutsche O stm esse findet in der Zeit vom
18. bis 21. August 1935 auf dem K önigsberger M essegelände 
statt, wobei die bisherige Gliederung nach W arenm uster­
messe, Technische- und Baum esse, Landw irtschafts-A usstel­
lung, Handw erks-Ausstellung sowie Sonderschauen -beibe- 
halten wird.

Polnische Industrie- und Handwerks-Ausstellung in Gdingen.
N ach Mitteilung des Konsulats der Republik Polen wird in



18 O S T S E E , H A N D E L Nummer 7

d er Zeit vom 29. Jun i bis 1. Septem ber 1,935 in Gdingiejnf 
eine „Polnische Industrie- und H andw erks-A usstellung“ statt­
finden. D iese Ausstellung wird von dem „Tow arzystw o: 
W ystaw  i1 T a rg o w  w Gdyni“ , Gdynia, K ilinskiego 12 veran­
staltet. E s  wird empfohlen, alle etw aigen A nfragen an diese 
A dresse zu richten.

Verschiedenes
Stellenverm ittlu ng.
D ie Sozialäm ter d es Bundes N ational-Sozialistischer D eut­
sch e r ju ris ten  sind amtlich als Stellenverm ittlungseinrichtungen 
für die Berufsgruppen der Rechtsfront nach der Verfügung 
des Präsidenten der Reichsanstalt für Arbeitsverm ittlung 
vom 1. 6 . 1934 zugelassen worden. Zur Zuständigkeit dieser 
Stellenverm ittlung d es B .N .S .D .J . gehört, w orauf bereits 
in Nr. 19 des O stsee-H andels vom 1. 10. 1934 hingewiesen 
ist, die Verm ittlung des juristischen N achwuchses, auch der 
Volksw irte, Betriebsw irte, Syndici und W irtschaftsrechtler in 
Stellungen der freien W irtschaft und der w irtschaftlichen 
O rganisationen.
D en Bezirksfirm en ist w iederholt zu empfehlen, daß sie 
entsprechende Stellenangebote bei dem  zuständigen Sozia l­
am t des B .N .S .D .J . anm eklen, dessen A nschrift: Stettin, 
Lindenstr. 1 lautet.
E s  wird besonders darauf hingew iesen, daß durch die M el­
dungen an die Sozialäm ter keinesfalls die freie  Entscheidung 
der B etriebsführer über eine Berücksichtigung zugegangener 
oder überw iesener B ew erber eingeschränkt und die G e­
haltsbem essung berührt werden soll. E s  liegt lediglich die 
N otw endigkeit vor, in A nbetracht der großen N otlage der 
juristischen B erufe dem B .N .S .D .J- als zuständiger Stelle  
eine U ebersicht über die vorhandenen Stellenangebote zu 
erm öglichen. Auf diese W eise wird der B .N .S .D .J . in die 
L ag e  versetzt, die Stellenangebote an solche B ew erber zu 
leiten, die sachlich und persönlich geeignet sind und sich 
zu einer Rechtsw ahrung im  neuen Geiste bekennen. 

Vorbildliche Mitarbeit der Gastwirte am „Erholungswerk des 
Deutschen Volkes.“
In  welch vorbildlicher W eise einige D ienststellen die N S. 
Volksw ohlfahrt bei der Vorbereitung des „Erholungsw erkes 
d es D eutschen V o lkes“ unterstützen, zeigt folgender Aus­
zug aus einer Anordnung, die der G auverw alter des G ast­
stätten- und Beherbungsgew erbes für Pom m ern, Pg. F ried ­
rich H oeft, an seine unterstellten Gliederungen, d. h., also, 
an säm tliche pomm erschen Gast- und H otelw irte herausge­
geben hat:
„N och im m er gibt es Fam ilien, die unter der N ot so g e ­
litten haben und noch so leiden, daß ihre Betreuung durch 
die bessergestellten  V olksgenossen unbedingte Pflicht ist. 
So wird im  Som m er durch die N S. V olksw ohlfahrt das 
„Erholungsw erk des D eutschen V o lk es“ durchgeführt, durch 
das Kinder, Frauen und M änner, die erholungsbedürftig sind, 
auf vier W ochen in P flegestellen untergebracht werden 
sollen. W ir alle müssen hier helfen, ihnen vier bis sechs 
W ochen Erholung zu schaffen, dam it sie einmal aufatm en 
können, neue K raft sammeln und Glauben bekom m en an 
die Zukunft.
Ich  bitte daher alle Berufskollegen in meinem Gaugebiet 
Pom m ern, P flegestellen, wenn eben möglich, zur V erfü ­
gung zu stellen. In jedem  B etrieb  dürfte es sich einrichten 
lassen, ein ein- oder m ehrbettiges Zim m er — das häufig doch

leer stehen würde — für einen Zeitraum  von vier W ochen 
für Pflegekinder bereitzuhalten. Auch die Verpflegung macht 
ja  in unseren Betrieben  keine Schw ierigkeiten. D ie g e ­
sam te  Organisation übernimmt die N S. Volks Wohlfahrt. E s  
ist nur nötig, bei der nächsten O rtsgruppe der N SV . anzum el­
den, w ieviel Kinder (Ju n gen  oder M ädel) der einzelne 
K ollege aufnehmen will. A lles übrige erledigt dann die 
N SV .-O rtsgruppe.“
D iese Anordnung zeigt, daß die N SV . mit der Sorge 
für das W ohl unserer bedürftigen V olksgenossen nicht allein 
steht, sondern daß sie bereits weitgehend unterstützt wird. 
E s  -ist zu hoffen, daß sich andere D ienststellen und O rgani­
sationen dieser vorbildlichen H altung der pomm erschen G ast­
wirte anschließen werden.

Die Ferienheime für Handel und Industrie, Deutsche Gesell­
schaft für Kaufmanns-Erholungsheime E. V., Wiesbaden, 
Wilhelmstraße t .
D as U nternehm en, das größte W ohlfahrtsunternehm en dieser 
Art für die kaufm ännischen und technischen Angestellten 
in H andel und Industrie — auch A ngestellten von Behörden, 
sofern sie nicht im  Beam tenverhältnis stehen — , hat eine 
weitere Aufw ärtsbew egung zu verzeichnen. D ie Zahl der 
H eim e ist durch die Erw erbung des „ H a u s  a m  S e e  i n  
W a n n s e e “ auf 44 gestiegen.
Mit dieser Neuerw erbung will die Gesellschaft ihren M it­
gliedern Gelegenheit geben, in den Ferien  auch die R eich s­
hauptstadt kennen zu lernen und sich dabei der schönen U m ­
gebung B erlins zu erfreuen. N ach um fangreichen Um- und 
Anbauten wird das in einem großen zum See abfallenden 
P ark  gelegene H aus 100 Gäste gleichzeitig aufnehmen.
D ie H eim e der Gesellschaft sind günstig auf K urorte, S e e ­
bäder und G ebirge verteilt, w erden unter Ausschluß jeglicher 
Gew innabsichten bew irtschaftet und gew ährleisten durch die 
innerhalb von 25 Ja h ren  gesam m elten Erfahrungen wirklich 
frohe Ferientage und eine durchgreifende Erholung. Niedrig 
sind die B eiträg e und Verpflegungssätze, allseits anerkannt 
die Leistungen.
Für einen großen T eil gerade der geistig angespanntem 
selbständigen K aufleute und A ngestellten bedeuten die Heime 
der G esellschaft die einzige M öglichkeit bei Aufwendung von 
nur geringen M itteln zu einem notwendigen Erholungs- und 
Kuraufenthalt.
Ausführliche Prospekte und Auskunft sind durch die Haupt­
geschäftsstelle in W iesbaden, W ilhelm straßc 1, erhältlich. 

Kaufmännischer Lehrvertrag.
D ie Industrie- und H andelskam m er macht die Firm en ihres 
Bezirks, die kaufm ännische Lehrlinge einstellen, auf das von 
ihr herausgegebene einheitliche Lehrvertragsform ular auf­
merksam , dessen Fassung die Zustimmung aller zuständigen 
Stellen gefunden hat.
B ei der Einstellung von Lehrlingen durch Bezirksfirm en 
ist künftighin dieses V ertragsform ular zu benutzen. Die 
Form ulare sind bei der Industrie- und H andelskam m er zu 
Stettin, Frauenstr. 30 (B örse), zu erhalten.

Was ist „Chemische Reinigung“ ?
(W aschen und E ntflecken  ist n i c h t  „chem isch gereinigt ■) 
D er Reichsausschuß für L ieferbedingungen legt der O eff ent' 
lichkeit eine neue RA L-V ereinbarung vor. E s  ist dies die 
Begriffsbestim m ung „Chem ische R einigung“ R A L  990 ^  
die von mehr als 130 W irtschaftsorganisationen der E r z e u g e r »  

des Handels und H andw erks, der Behörden, der g e s e t z l i c h e n  

Berufsvertretungen, Prüf- und Forschungsanstalten unter
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schriftlich anerkannt worden ist. D a diese B egriffsbestim ­
mung w eitgehende Zustimmung gefunden hat, ist sie für die 
Zukunft als handelsübliche Auffassung der beteiligten V e r­
kehrskreise anzusehen, und sie wird daher ein w eiterer Schritt 
sein, um die guten W ettbew erbssitten zu fördern.
Bisher wurde vielfach eine einfache Fleckenentfernung als 
„Chem ische R einigung“ bezeichnet. D ie neue B eg riffsb e­
stimmung schützt die V erbraucher und die chem ischen R e i­
nigungsanstalten, denn es ist klar, daß solche Betriebe, die 
eine vollkom mene chem ische Reinigung durchführen, in ihren 
Preisen nicht so entgegenkom m end sein können wie solche 
Betriebe, die lediglich F lecken  entfernen, ohne das gesam te 
Kleidungsstück zu reinigen.

Als „Chem ische Reinigung“ darf in Zukunft nur noch ein 
Arbeitsprozeß bezeichnet werden, bei dem die zu reinigenden 
Gegenstände vollständig in M aschinen mit Lösungsmitteln 
behandelt werden. Als Lösungsm ittel sind nur solche zuge­
lassen, die Fette  und Schm utz lösen, ohne sie zu ver­
seifen oder zu emulgieren, mit anderen W orten : W asse^- 
wäsche darf nicht als „Chem ische R einigung“ bezeichnet 
werden.
Darüber hinaus um faßt die „Chem ische R einigung“ noch die 
Nachbehandlung der Gegenstände. E s  müssen verbliebene 
Flecken entfernt, farblose Stellen  beseitigt und der G egen­
stand gebrauchsm äßig aufgearbeitet werden, z. B . durch 
Dämpfen, Spannen oder Bügeln.
Erzeuger und H ändler können die Einführung dieser V e r­
einbarung am zw eckm äßigsten durch Verteilung der D ru ck­
schriften — auf der T ite lseite  mit Firm enbezeichnung ver­
sehen — innerhalb ihrer Kundschaft oder durch fortlaufende

entsprechende Hinweise in A ngebotsform ularen, Preislisten, 
W erbeblättern, Inseraten und Auslagen w esentlich unter­
stützen. Ebenso kann auch der V erbraucher zu verm ehrter 
Anwendung der R  A L-Vereinbarungen beitragen, wenn er 
seinen Anfragen und Bestellungen die R  A L-V ereinbarung 
unterlegt.
D ie ausgedruckten E xem plare der Begriffsbestim m ung sind 
von der V ertriebsstelle der RA L-D ruckschriften , dem Beuth- 
Verlag, SW . 19, D resdener Str. 97, zum Einzelpreis von 
RM . 0.20 zuzüglich V ersandkosten zu beziehen. Bei M engen­
bezug gelten w esentliche Preiserm äßigungen.

Unrichtige Angaben einer Stettiner Detektiv-Auskunftei.
Die Detektiv-Auskunftei „G reif“ W illi-G eorg Engelm ann, S te t­
tin, Paradeplatz 31, hat in Auskünften über ihr eigenes G e­
schäft angegeben, daß sie von der Industrie- und H andels­
kam m er in Stettin anerkannt sei. D ies ist völlig unzutreffend. 
E in  solches Anerkenntnis ist von der Industrie- und H andels­
kam m er in Stettin tatsächlich nicht gegeben worden. E s  b e ­
stand hierzu auch keinerlei Anlaß. D ie K am m er hat den 
Geschäftsinhaber aufgefordert, sich künftighin dieser oder 
einer ähnlichen Behauptung zu enthalten.

Untersuchung ausländischer getrockneter Rinderhäute 
auf Milzbrand.
Vom  Regierungspräsidenten in Stettin ging der Kam m er aus 
Nr. 50 d es M inisterialblattes des Preußischen Landw irt­
schaftsministeriums und der Landesforstverw altung ein So n ­
derabdruck, betreffend Untersuchung ausländischer g e ­
trockneter Rinderhäute auf Milzbrand, zu.
Interessenten können die Bestim m ungen auf dem Büro der 
Kam m er einsehen.

Landesverkehrsverband
P o m m e r n  e . V .
Rundschreiben Nr. 46.

geben hierm it eine Mitteilung des Bundes Deutscher 
Verkehrsverbände und B äd er e .V ., Berlin, betreffend V er­
kauf von Reiseführern durch Auskunftstellen und Reisebüros 
*jer Örtlichen V erkehrsstellen  bekannt. In dem  Schreiben 

es Präsidenten der Reichsschrifttum skam m er vom 1. März
1935 heißt es:

»Auf Anregung d es zuständigen R eferenten  im Reichsm ini- 
steriuin f ür Volksaufklärung und Propaganda, H errn Ober- 
regierungsrat D r. M ahlo, habe ich meine bisherige Stellung­
nahme zu <jer p rage deg, V erkaufs von R eiseführern und 

orten in R eise- und V erkehr sbüros einer nochm aligen 
rüfung unterzogen. In  besonderer R ücksicht auf das Ja h r  

r Gr. Olympiade habe ich  in A brede mit dem H errn Obe,^- 
^egierungsrat D r. Mahlo entschieden, daß die Verkehrsbüros 
dÜrf m Weiterer Zukunft Reiseführer und -K arten verkaufen 
^  ®n- Ich  muß allerdings im Interesse des notleidenden 

Handels verlangen, daß die V erkehrsbüros nicht zentral 
aufen und vom V erlag d irekt beziehen, sondern ihren 

decke ^ Urc^  Einkauf bei dem ortsansässigen Sortim ent 
einei ^  or*sansässiges Sortim ent bezeichne ich die von

^ achbuchhändler geleiteten buchhändlerischen Unter- 
lCan̂ len’ deren Inhaber M itglieder der Reichsschrifttum s- 

mer ^ezw. <jes B un^ es r eichsdeutscher Buchhändler sind.

D ie betreffenden Buchhändler sind angewiesen, Reise- und 
V erkehrsbüros einen N achlaß von 10<>/o zu gew ähren. D ie 
Reisebüros sind ihrerseits verpflichtet, die R eiseführer und 
K arten nicht unter dem vom V erlag festgesetzten V erkaufs­
preis abzugeben. D ie Reise- und Verkehrsbüros benötigen 
zu dieser V erkaufstätigkeit nicht der E intragung in die 
Stam m rolle der buchhändlerischen N eben- und K leinbetriebe 
im Bund reichsdeutscher Buchhändler.
Ich  behalte mir jedoch vor, im E inzelfalle  die Genehmigung 
zum Verkauf von R eiseführern und K arten w ieder zu en t­
ziehen, wenn V erstöße gegen diese Entscheidung nachge­
wiesen w erden.“

Rundschreiben Nr. 47. 
Betr. Deutsche Feriengesellschaft (Defege).
U nsere M itglieder kennen unseren Standpunkt in der A n­
gelegenheit D e f e g e .  W ir teilen noch mit, daß der Bund 
D eutscher Verkehrsverbände und B äder e. V ., Berlin, sich 
zusammen mit der W irtschaftsgruppe des G aststättengew erbes 
in Verhandlungen mit der D efege befindet, die zu besonderen 
Feststellungen über die A bsichten der D efege führen sollen. 
Sollten unsere M itglieder die Absicht haben, Grundstücke an 
die D efege für ihre Zw ecke zu verpachten, so empfiehlt es 
sich, sich an uns zu wenden. W ir sind bereit, dann über den 
Stand der Verhandlungen mit der D efege Bescheid  zu geben.
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Rundschreiben Nr. 48. 
Betr. Beratungsdienst.
M it Rücksicht auf die Entscheidungen des Reichsgerichtes 
über H aftung des A uftraggebers erteilen wir Auskunft unter 
folgenden Bedingungen:
D ie Auskunft gilt in jed er Beziehung als s t r e n g  v e r ­
t r a u l i c h  und ist nur für unsere M itglieder bestimm t. Mit 
der Erteilung der Auskunft übernehmen wir keine Gewähr 
für deren R ichtigkeit oder Vollständigkeit. W i r  l e h n e n  
d a h e r  i m  v o r a u s  j e d e  H a f t u n g  a b .  Sollten unsere 
M itglieder mit diesen Bedingungen nicht einverstanden sein, 
so bitten wir, d;e Auskunft als nicht erteilt zu betrachten. 

Rundschreiben Nr. 49.

Betr. Geschäftsgang zwischen den Verkehrsvereinen und Ver­
kehrsämtern und dem Bund bezw. der RDV.
E s  besteht Veranlassung darauf hinzuweisen, daß alle A n­
träge und Auskunftsersuchen pp. nicht unmittelbar an den 
Bund D eutscher Verkehrsverbände und Bäder an die R eichs­
bahnzentrale für den Deutschen Reiseverkehr, die Ministerien 
usw., sondern nur an den Landesverkehrsverband Pommern 
zu richten oder . durch unsere Hand an die betreffenden 
Stellen zu leiten sind. Diester wird in den m eisten Fällen 
die A nfragen schon beantw orten und Auskünfte erteilen 
können. W erden unm ittelbare A nträge an diese Stellen g e ­
leitet, so hat das nur eine Verzögerung im G efolge, weil die 
übergeordneten Bundes- usw. Stellen die Schriftstücke in 
jedem  Falle  zur Stellungnahm e an den Landesverkehrsverband 
Pom m ern zurücksenden.
W ir bitten deshalb nochm als, wie w iederholt schon g e ­
schehen, alle Schriftstücke, A nfragen usw. an den Landes-

Länderber ic
Schweden

Außenhandel. D i e E i n f u h r  b e l i e f  s i c h  i m  F e b r  u a  r 
auf 99,0 Mill. Kr. gegen 90,1 Mill. K r., die A u s f u h r  auf
80,0 Mill. Kr. gegen 66,4 Mill. K r., so daß sich ein E i n ­
f u h r ü b e r s c h u ß  von 19,0 Mill. Kr. gegen einen solchen 
von 23,7 Mill. Kr. im Februar vorigen Ja h re s  ergibt. Seit 
dem  Ja h re  1931, sind die U m sätze im Februar nicht m ehr so 
hoch gew esen wie in diesem  Ja h re . D er relativ bedeutende 
Einfuhrüberschuß ist eine norm ale Erscheinung, die bisher 
in jedem  Februar zu beobachten gew esen ist.

Ruhiger Zellulosemarkt. Die A bschlußtätigkeit am Z ellu lose­
m arkt ist während des Februar nicht sonderlich lebhaft g e ­
wesen. H auptsächlich gilt dies für chem ische M asse. In 
dem  vorliegenden M onatsbericht des Kom m erskollegium s wird 
indessen darauf hingew iesen, daß ungeachtet dessen die a ll­
gem eine M arktlage als einigerm aßen befriedigend, zu bezeich­
nen ist, da etwa zwei D rittel der für dieses Ja h r  berechneten 
Erzeugung von Sulfitm asse und etwa drei V iertel von Su lfat­
m asse bereits verkauft sind. D ie Zelluloseausfuhr ist b e ­
sonders hart von' dem italienischen und dem spanischen E in ­
fuhrverbot für chem ische M asse betroffen worden. D a diese 
beiden Länder in der D eckung ihres Zellulosebedarfes auf 
die Einfuhr angew iesen sind, werden in Fachkreisen die 
entsprechenden E infuhrverbote als ausgesprochen handels­
politische M aßnahm en aufgefaßt. E s  wird erw artet, daß es

verkehrsverband Pom m ern oder durch tmsere Hand an die 
betreffenden Stellen zu richten.
Rundschreiben Nr. 50.

An unsere M itglieder!

Die Brem er Vorortbahnen G . m. b . H. ,  B r e m e n ,  K aiser­
straße 3, wünschen laut nachfolgender Mitteilung W erb e­
m aterial von unseren M itgliedern für Ausstellungszw ecke. 
W ir bitten, dieses W erbem aterial zu diesem Zw eck direkt 
dorthin zu schicken:
,,W ir unterhalten im Zentrum Brem ens ein Reisebüro. Zum 
Z w ecke der Kundenwerbung bitten wir um kostenlose Z u­
sendung von W erbem aterial und Prospekten. Für die Aus­
lage stehen drei große Schaufenster zur Verfügung.“ 
Uebersendung von Prospekten.
D e r  D e u t s c h e  A u t o m o b i l - C l u b  e. V. ,  B e z i r k  
S t a r k e n b u r g  u n d  R h e i n h e s s e n ,  D a r m s t a d t ,  
R h  e i n  s t  r. 9, bittet um U ebersendung von Prospekten der 
M itglieder des Landesverkehrsverbandes Pommern. 

Rundschreiben Nr. 51.
D er V erlag Volksw irtschaftsdienst im In- und Ausland will 
uns für unsere M itglieder eine Aufklärungsschrift „D eutsch­
land als Kunde der W elt“ zur Verfügung stellen. D iese Auf­
klärungsschrift ist in vier Sprachen erschienen und zwar in 
deutscher, englischer, französischer und spanischer.
W ir bitten unsere M itglieder, sich dieser Schrift zur V e r­
teilung an Auslandsfreunde und an in Deutschland weilende 
Ausländer zu bedienen. D ie Schrift steht kostenlos bei dem 
Verlag Volksw irtschaftsdienst, Berlin-H alensee, Eisenzahn- 
straße 3, zur Verfügung.
W ir bitten Sie, sich dabei auf uns zü berufen.

hte
gelingen wird, mit Spanien sowohl wie mit Italien zu b e ­
friedigenden Abmachungen zu kom m en, so daß die laufen­
den Verschiffungen dorthin nicht allzu stark gestört werden. 
Schw eden exportierte nach Italien im letzten Ja h re  etwa 
100000 t  und nach Spanien etwa 60 000 t Zellulose.
Auch die Svea-Linie beantragt Staatsunterstützung. Die
S v e  a - L  i n i e  hat nunmehr ebenso w ie die S v e n s k a -  
A m erika-Linie eine staatliche Unterstützung von 900 Kr. für 
eine j e d e  R u n d r e i s e  Stockholm —R ig a — Stockholm  b e­
antragt, die sie im Ja h re  1.935 'vornimmt. D ie Unterstützun­
gen sollen sich jed och  auf höchstens 30 Fahrten  e r s tr e c k e n -  
D ie G esellschaft weist darauf hin, daß sie während der 
letzten fünf Ja h re  trotz staatlicher Unterstützungen auf 
ihrer R iga-L in ie V erluste von mehr als 138 000 K r. e r­
litten hat.
Weitere Vergrößerung der „Aerotransport“-Luftflotte. Die
„A erotransport“ wird ihren M aschinenpark um drei w eitere  
Flugzeuge vermehren, die säm tlich für den N a c h t p o s t -  
f l u g d i e n s t  vorgesehen sind. Zwei Flugzeuge sind bei der 
„Flygindustri“ nach dem J u n k e r s t y p  W 3 4 h  bestellt w o r­
den. D as dritte ist das im  vorigen H erbst in K openhagen  
b esch äd igte  N orthrop-Flugzeug „H alland“ , das je tzt w ieder 
in D ienst genom m en w erden wird. D ie „H alland“ wird ab 
1. 5. 35 vor allem  jew eils  zur Reserve zur V erfügung  
stehen, w ährend die beiden Junkers-M aschinen den tä g ­
lichen P o s t f 1 u g d i e n s t besorgen werden.
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Norwegen
Außenhandel. D i e  E i n f u h r  b e t r u g  i m  F e b r u a r  55,05 
Mill. K r. gegen 51,6 Mill. Kr. im Februar 1934 und die A u s ­
f u h r  49,08 M ill. K r. gegen 47,2 Mill. Kr.
D ie Zunahme der E infuhr entfällt vor allem auf Getreide, 
Obst, Gemüse, Fett, Oel, Rohm ineralien und Rohmetall|e. 
H ingegen hat die Einfuhr von Futterm itteln und Schiffen 
abgenom m en.
Auf der Ausfuhrseite ergibt sich eine Zunahme bei K on­
serven (5,2 Mill. K r. gegen 3,1 Mill. Kr. ' ’i . V .), H ering und 
Fisch, Futterm itteln, Fellen , F ett, Papier und E rz. E ine A b­
nahme zeigt die Ausfuhr von Zellulose, Kunstdünger und 
M etaallen.
In den ersten beiden M onaaten d. J .  betrug der G e s a m t -  
a u ß e n h a n d e l s u m s a t z  210,3 Mill. K r. gegen 206,7 
Mill. K r. i. V. und 188,2 Mill. Kr. in 1933 D ie  S t e i g e r u n g  
ist um so bedeutsam er, als die jetzigen Preise noch unter 
den Preisen im W inter 1932 liegen.

Aenderung des Verrechnungsabkommens Norwegens mit 
Deutschland. Vom 5. bis 13. 3. haben in Berlin V e r h a n d ­
l u n g e n  z w i s c h e n  e i n e r  d e u t s c h e n  u n d  e i n e r  
n o r w e g i s c h e n  D e l e g a t i o n  über gew isse A e n d e -  
r u n g e n  i m  d e u t s c h - n o r w e g i s c h e n  V e r r e c h ­
n u n g  s a  b k o m m e n stattgefunden. Um ein weiteres An­
wachsen des Saldos zugunsten der N orges-Bank im V errech­
nungsverkehr zu verhindern, ist vereinbart worden, daß vom 
1- 4. 35 ab  bei der Festsetzung der Gesamthöhe der monatlich 
zu erteilenden Devisenbestim m ungen von dem B etrag  der im 
vorletzten M onat von norw egischer Seite auf das Sam m el­
konto der D eutschen Verrechnungskaasse bei der N orges- 
Bank erfolgten Einzahlungen ausgegangen wird.

Nachdem die beiden Regierungen den Vereinbarungen zu- 
gestimmt haben, ist das n e u e  A b k o m m e n  a m  19. 3. 35 

Berlin u n t e r z e i c h n e t  worden.

Bevorschussung der Clearingforderungen — Fischausfuhr nach 
Deutschland. D i e  B a n k  v o n  N o r w e g e n  hat sich nach 
Verhandlung mit der Exportkreditkom m ission, dem  H andels­
departement und Finanzdepartem ent b e r e i t  erklärt, d e n  
C l e a r i n g s w e r t  v o n  H e r i n g s -  u n d  F i s c h l i  e f  e -  
r U n g e n  n a c h  D e u t s c h l a n d  d e n  n o r w e g i s c h e n  

u h r f i r m e n  m i t  7 5  P r o z .  z u  b e v o r s c h u s s e n ,  
•^ie Bank wird hierfür Zinsen zum jew eiligen D iskontsatz 
^nd die Exportkreditkom m ission 2 Proz. Provision berechnen, 

•twaiger Kursverlust ist durch die Ausfuhrfirmen zu erstatten. 
A u sse tz u n g  ist, daß von seiten des S taates der QBank von 
orwegen eine Garantie bis zu 3 Mill. Kr. gestellt wird, 

^erkunftsbezeichnung für Skier, l^aut Beschluß des Staatsrats 
^ürfen mit W irkung ab  1. 8 . 35 keine Sk ier ohne H erkunfts- 

Zeichnung in N orw egen angeboten oder verkauft werden, 

geringere Beschränkung des Walfangs in der nächsten Saison? 
^  der je tz t zu Ende gehenden W alfangsaison 1934/35 war 
.jle ^ angzeit im Südlichen E ism eer auf die D auer vom

• 12. 34 b js g j g gg vereinbarungsgem äß festgesetzt. Dies 
^eschah sowohl zur Verhinderung einer U eberproduktion von 
def' ^  au°k zur Schonung des W albestandes. D er in San- 
di bestehende Ausschuß der W alfangvereinigung hat jetzt 
den e^an<^̂ unS der für die nächste Saison 1935/36 zu treffen- 
st Ti ^ a.^na^ men dieser Art aufgenomm en. Zur Erörterung 
Rü k- iw ê^ erum die F rag e  einer Fangzeitbeschränkung. Mit 
Best S1Cllt <iarauf, V ergleich mit dem V orjahr der

atld an verfügbarem  W alöl durch V erkäufe außerordent­

lich stark vermindert worden ist und die Preislage sich in den 
letzten M onaten w esentlich gehoben hat, erscheint es nicht, 
ausgeschlossen, daß für die kom m ende Saison eine geringere 
Beschränkung des W alfangs mit dem E rgebnis einer erhöhten 
W alölproduktion in Betracht kommt. Die Verhandlungen 
hierüber werden voraussichtlich längere Zeit in Anspruch 
nehmen.
Versteigerung von bei den Zollstellen lagernden Waren. In
dem  norw egischen A m tsblatt „N orsk K unngjörelsestidende“ 
sind bis End e Janu ar 1935 zahlreiche Verzeichnisse ver­
schiedener Zollkam m ern abgedruckt, mit Angabe von S en ­
dungen, die über 1 Ja h r  in den betreffenden Zollpackhäusern

lagern. * ; ! I ’ M  , i !.; j  f i
W ie gleichzeitig bekannt gem acht worden ist, werden diese 
Sendungen nach § 51 des norw egischen Zollgesetzes ö ffen t­
lich versteigert, wenn sich nicht innerhalb der vom Datum 
der Veröffentlichungen laufenden Frist von 3 M onaten ihre 
Eigentüm er melden. U nter diesen Sendungen befinden sich 
auch solche aus Deutschland.
Wieder Zunahme der aufgelegten Tonnage. Laut A ngabe des 
N orw egischen Reederverbandes betrug am 1. 3. 1935 die A n­
zahl der aufgelegten norw egischen Sch iffe  insgesam t 162 mit 
591 733! t jdw gegen 135 Schiffe m^t 497 734 t  dw am 1. 2. 
1935. Nicht m itgerechnet sind W a l f a n g s c h i f f e  und in 
R e p a r a t u r  befindliche Schiffe. U nter den am  1. 3. 1935 
aufgelegten Schiffen befinden sich 25 T a n k  schiffe mit 
1247 000. t Idw gegen 26 Tankschiffe  mjit 256 794< t  dw am 1. 2j
1935. Die D urchschnittsgröße betrug bei der aufgelegten 
Tonnage am 1. 3. 1935 3650 t dw gegen 3680 t dw am
1. 2., 1935.
Schiffsschrauben aus rostfreiem Stahl. Die größte bisher in 
N orw egen hergestellte Schiffsschraube aus rostfreiem  Stahl 
wurde von Ström m ens Verksted, Ström m en bei Oslo, für 
den D am pfer der N orsk Am erika L in je „ S k i e n s f  j o r d “ 
geliefert. D er D urchm esser ist 18 Fuß, das G ew icht 9 t.

Dänemark
Außenhandel. I m  F e b r u a r  d. J .  betrug der W ert der 
E i n f u h r  106,8 Mill. K r. (im Janu ar 113,3 Mill.), der W ert 
der A u s f u h r  100,8 Mill. Kr. (im  Janu ar 93,8 Mill.), mithin 
der Einfuhrüberschuß 6 Mill. Kr. (im Jan u ar 20,1 Mill. K r.) 
D er W arenverkehr mit den einzelnen Ländern zeigte die 
bisherige Tendenz, was besonders den V erkehr mit D eutsch­
land betrifft, so hatte die E infuhr aus Deutschland im F e ­
bruar d. J .  einen W ert von 22,7 Mill. K r., der W ert d er A us­
fuhr nach D eutschland: einen W ert von 18,7 Mill. Kr. — 
Leider ist in den letzten M onaten das vereinbarte Verhältnis 
im W arenverkehr von 2 :1  zugunsten Deutschlands nicht ein­
gehalten worden, vielleicht darf in den nächsten Monaten, da 
im Frühjahr die Einfuhr landw irtschaftlicher Produkte zurück­
zugehen pflegt, ein Ausgleich erw artet werden.
In den drei privaten Hauptbanken sind im verlaufenen M o­
nat die D arlehen um 18 Mill. K r., die Anleihen um 66 Mill. 
Kr. verringert.
D ie Verschiebungen sind indes beinahe dadurch aufgew ogen, 
daß der Kassenbestand der Banken, der beim  Jahresw ech sel 
außerordentlich groß war, im  Laufe des Jan u ar um 43 Mill. 
Kr. herunterging.
Die Engrospreiszahl war im Jan u ar unverändert 135. Die 
Frachtratenzahl ging von 99,7 auf 97,6 herunter.
Vorschriften für Handlungsreisende. D ie geltenden V orschrif­
ten für Handlungsreisende ausländischer Firm en (Erteilung
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von Zulassungsscheinen und Behandlung von W arenproben) 
sind in deutscher Sprache neu zusam m engestellt worden. D ie 
D ruckschrift kann von der Firm a P. H ase & Son, K open­
hagen, Levstr. 8, bezogen werden.

LeUland
Deutschland im Januar 1935 größter Käufer und Lieferant.
D ie W a r e n e i n f u h r  i m  J a n u a r  hat sigh in der 
H auptsache auf Textilw aren für 1,2, D üngem ittel — 1,1, 
Baum w olle —0,89, Steinkohle —0,80, bearbeitete M etalle 
—0,78, M etall waren —0,43, Saaten —0,31, Leder und Felle  
— 0,24, H eringe — 0,23, T ab ak  —0,22 Mill. Ls. bezog. U eber- 
haupt ergab die E infuhr von R ohstoffen  und H albw aren 5,2, 
die von Fertigw aren 4,9 Mill. Ls. W ährend die gesam te E in ­
fuhr auf 10,7 Mill. kam , erreichte die A u s f u h r  nacli genauer 
Feststellung 9,1 Mill., wovon hauptsächlich zu erw ähnen ist 
F lachs für 1,61, R oggen 1,59, Holz 1,38, Butter 1,03 Mill. Ls., 
ferner dem  W erte  nach in absteigender Linie K leesaat, 
Sperrplatten, Leinsaat, Textilerzeugnisse, Bacon. A u c h  i m  
J a n u a r  stand D e u t s c h l a n d  m i t  4,22 M i l l .  Ls .  a n  
d e r  S p i t z e  d e r  L i e f e r l ä n d e r .  In  weitem Abstand 
fo lgte G roßbritannien mit rund 2 Mill., in noch weiterem  die 
Verein. Staaten , Frankreich, Belgien, Holland und die U d S S R . 
A u c h  u n t e r  d e n  B e z i e h e r n  lettländischer W aren war 
D e u t s c h l a n d  m i t  2,9 M i l l .  Ls .  f ü h r e n d ,  während 
G roßbritannien es auf 2,3 Mill. brachte. W eiter folgten die 
Verein. Staaten , Belg ien, D änem ark, U d S S R , Litauen und 
Holland. D er W a r e n d u r c h g a n g  erreicht im Janu ar 
48 723 t, woran die Sow etunion m it 36 ^29 t beteiligt war.
Ein Gesetz über die Valuta und den Außenhandel ist in neuer 
Fassung erschienen.
Zur Verrechnung der deutschen Holzbezüge durch die Deutsche 
Verrechnungskasse. Nachdem  das Auswärtige Amt und die 
Bank von Lettland dem deutschen V orschlag auf V e r r e c h ­
n u n g  d e r  H o l z b e z ü g e  n i c h t  m e h r  d u r c h  d i e  
R e i c h s b a n k ,  s o n d e r n  m i t  d e r  D e u t s c h e n  V e r ­
r e c h n u n g s k a s s e  zugestimm t haben, verlautet in R iga, 
daß dadurch der bestehende C l a r i n g v  e r t r a g  zwischen 
beiden Ländern n i c h t  g e ä n d e r t  wird, werden doch auch 
die alten Bestim m ungen über veränderliche und unveränder­
liche K onten bestehen bleiben. Inzw ischen setzen die H olz­
händler ihre Bem ühungen fort, mehr und zeitiger D e c k u n g  
v o n  d e r  S t a a t s b a n k  für die verhältnism äßig bedeutend 
gew ordenen H olzlieferungen nach Deutschland zu erhalten. 
Gegen übermäßige Industrialisierung. In  einer von der Presse 
vielbeachteten w irtschaftspolitischen R ed e sprach sich der 
Finanzm inister E k i s  gegen eine überm äßige Industriali­
sierung Lettlands aus. E r  kündigte M aßnahm en der R egierung 
an, d ie eine nicht auf natürlicher Grundlage arbeitende In ­
dustrie einschränken sollen, um keine A rbeitskräfte der unter 
A rbeiterm angel leidenden lettländischen Landw irtschaft zu ent­
ziehen. D ie Landw irtschaft werde auch im kom menden Ja h re  
durch Zuschüsse gefördert werden, wenn d iese auch im H in­
blick auf die W eltm arktlage nicht mehr die frühere Höhe er­
reichen würden. N ach wie vor werde ,der Butterausfuhr L ett­
lands besondere Aufm erksam keit geschenkt werden. U eber- 
haupt werde die W irtschaftspolitik der Regierung im Zeichen 
einer starken Zusam m enfassung der W irtschaftskräfte des 
S taates stehen.

Auskunftei des „Vereins deutscher Kauf leute in Riga“ von der 
lettischen Handels- und Industriekammer übernommen. N ach­
dem der R igaer Kaufm annskam m er durch das Gesetz über

die Gründung der lettischen Handels- und Industriekam m er 
gew isse Befugnisse genommen sind und sie unter anderem  
gezwungen war, ihre Bezeichnung in „V erein deutscher 
K auf leute zu R ig a “ abzuändern, ist mit dem 26. 2. 35 die bej. 
ihr bisher geführte Auskunftei mit allen Verbindlichkeiten 
von der lettischen Handels- und Industriekam m er, R iga, 
Smilsu iela 19/21, übernommen w orden. Im  V erkehr mit der 
früheren R igaer Kaufm annskam m er dürfte die Anwendung 
der lettischen Postanschrift angezeigt erscheinen, die fo lgen­
derm aßen lautet: R ig as Vacu T irgota ju  Biedriba, R iga, Gildes 
Laukum s Nr. 4.
Verarbeitung von Sowjetholz. Bekanntlich ist im Ja h re  1934 
nach m ehrjähriger Pause wieder russisches Nadelrundholz 
auf der Düna nach R iga geflößt worden. D er Firm a N orthern 
Fo rest Co. war es gelungen, diese für Lettlands H andel 
wertvolle Geschäftsverbindung erneut anzuknüpfen. W ie ver­
lautet, hat d iese Firm a - auch in diesem Ja h re  mit der russi­
schen H olzexportorganisation einen V ertrag über den Ankauf 
von 50— 60 000 fm  Nadelrundholz abgeschlossen. Im  V o r­
jah re  handelte es sich um 40 000 fm. W enn man von einer 
M enge von 50 000 cbm  ausgeht, so dürfte es sich bei der 
d iesjährigen Lieferung um 100— 110 000 B alken handeln. Falls 
a ile  B alken  in R iga eingeschnitten werden sollten, würde die 
gekaufte M indestm enge ca. 7000 Stds. Sägew aren ergeben. 
Ausländische Reisekarten nur gegen Devisen. N ach einer 
Verfügung des Finanzm inisters, des Verkehrsm inisters und 
d es Leiters des D evisenausschusses dürfen Reisebüros und 
Schiffahrtskontore F  ä h r  s c h e i n h e f t e ,  enthaltend E isen ­
bahnfahrkarten, Schlafw agenscheine und Schiffahrtskarten, 
n u r  n o c h  g e g e n  D e v i s e n  verkaufen, sofern der B e ­
steller nicht eine v o m  D e v i s e n a u s s c h u ß  für jeden 
Sonderfall e r t e i l t e  G e n e h m i g u n g  vorzuweisen in der 
L age  ist. Sow eit bisher feststeht, zählen in diesem  Fall 
wohl Reichsm ark, engl. Pfund, am erik. D ollar und andere 
bekanntere W ährungen, nicht aber L it oder estl. K ronen als 
r e i  s e  v -er k e h r  s f  ä h i g  e Devisen. U ebrigens ist für die 
Fah rt R ig a— Berlin  die lettländische und litauische T e il­
strecke in Lat zu bezahlen und nur die deutsche T eilstrecke 
in Reichsm ark.

Estland
Steigerung des Handels mit Großbritannien. D er W a r e n ­
a u s t a u s c h  m i t  G r o ß b r i t a n n i e n  hat sich in den 
letzten J  ahren in a u f s t e i g e n d e r  L i n i e  entwickelt. 
D er A n t e i l  E n g l a n d s  a m  Gesamtumsatz des estländi- 
sehen Außenhandels ist von 20,3 Proz. im  Ja h re  1930 fo rtge­
setzt auf 29,8 Proz. im Ja h re  1934 g e s t i e g e n ,  während 
der A n t e i l  D e u t s c h l a n d s  in derselben Zeit von 29,2 
Proz. auf 21,8 Proz. g e s u n k e n  ist. D ie Zunahme bezieht 
sich in der H auptsache auf die W a r e n a u s f u h r  n a c h  
E n g l a n d ,  w elche in direktem  Zusamm enhang mit den 
einfuhrbeschränkenden M aßnahm en in anderen Ländern und 
mit der Belebung auf dem H olzm arkt steht. Im  Ja h re  1934 
nahm England 40,4 Proz. der estländischen G e s a m t a u s f u h r  

auf. D er Anteil der britischen Erzeugnisse an der G e s a m t '  

einfuhr E stland s ist von 8,6 Proz. im Ja h re  1930 auf 1#,0 
Proz. im  Ja h re  1933 gestiegen, um im Ja h re  1.934 auf 
Proz. zu sinken. D er W e r t  d e r  A u s f u h r  n a c h  E n g '  
l a n d  betrug 1934 27,9 Mill. K r. und der W e r t  d e r  E i n *  
f u h r  a u s  E n g l a n d  9,0 Mill. K r.
Zunehmender Bedarf an Saaten. D as Interesse an dem An­
bau von Gartenfrüchten hat in den letzten Ja h ren  b e t r ä c h t ­

lich zugenommen. Im  Zusamm enhang mit der Entspannung
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der D evisenlage; nam entlich im V erkehr mit Deutschland, 
ist in diesem Frühjahr mit einer verstärkten E infuhr von 
Gemüse-, Blumen- u. a. Saaten zu rechnen. D er estnische 
Saatgutverband (E esti seem neviljaühisus, Tallinn, Valli t ) .  
besitzt das Einfuhrm onopol auf eine große Anzahl von 
Saaten.
Flugdienst nach Finnland — Neuer Wasserflughafen für 
Reval. W ie die Postverw altung mitteilt, werden die n a c h  
F i n n l a n d  adressierten B riefe, Postkarten und Zeitungen 
von R e v a l  nach H elsingfors mit dem  Flugzeug befördert, 
während die übrige Post über Leningrad geleitet wird. D er 
P aketverkehr nach Finnland erfo lgt ausschließlich M ontags 
und D ienstags.
D a der Revaler Landungsplatz für die W asserflugzeuge auf 
dem O beren S ee  w egen des niedrigen W asserstandes bisher 
nicht tief genug war, wird durch Anlage einer 75 m langen 
gekrüm m ten M ole und entsprechender A usbaggerung nun 
ein W a s s e r f l u g h a f e n  hergestellt, der bereits zu B e ­
ginn des Früh jahrs fertiggestellt sein soll.
Die staatlichen Forsten 1933/34. N ach den neuesten Daten 
beträgt die F läche der Staatsforsten rund 709 000 ha, von 
denen 70 Proz. mit Nadelholz und 30 Proz. mit Laubholz 
bestanden sind. 1933/34 betrug der E inschlag 2,5 Mill. 
Pestm eter gegen 2,0 Mill. Fm  im Durchschnitt der letzten
6 Ja h re . W ie aus am tlichen Angaben hervorgeht, über­
steigt der Jahreseinschlag den Zuwachs der Forsten. D ie 
Gesamteinnahmen der Forstverw altung betrugen im B erich ts­
jahr 4,6 Mill. K r. und die A usgaben 0,4 Mill. Kr.
Errichtung einer Sulfatzellulosefabrik. D er Landw irtschafts­
minister hat der R egierung die Pläne für die Errichtung einer 
Sulfatzellulosefabrik vorgelegt, welche gegenw ärtig von einer 
lr*term inisteriellen Kom m ission geprüft werden. D ie Ja h re s ­
erzeugung soll sich auf 20 000 t Trockenzellstoff belaufen, 
bei einem V erbrauch von 140 000 Fm  Papierholz, und zwar 
60 000 Fm  K iefern  4. Sorte, 35 000 Fm  Fichtenbrennholz,
25 000 t 'Espenholz und 20 000 t Holz aus W indbruch. H ierbei 
Wird angenomm en, daß die Ausfuhr von Grubenholz, welche 
durchschnittlich 100 000 Fm  pro Ja h r  betrug, um die H älfte 
^urückgehen wird. D er Finanzierungsplan sieht eine G esam t­
summe von 4,3 Mill. K r. vor, darunter 0,6 Mill. Kr. für 
bauten, 2,9 Mill. K r. für M aschinen und 0,8 Mill. Kr. für 
^ e‘riebszw ecke. D er Bedarf an K alk  wird auf 600(J t und voin 
^ rennschiefer auf 10 000 t pro Ja h r  geschätzt. D ie Einfuhr 

Glaubersalz würde etwa 3000 t betragen. Auf Grund 
er K alkulationen wird der Reingew inn auf 33 000 K r. im 

Ja  ir geschätzt, wobei eine Verzinsung von 7 Proz., eine 
ttiortisation der Einrichtung von 7 Proz. und der Immo- 
!lien von 2 Proz. in Rechnung gestellt wird. Geplant wird 
!e Gründung einer gem ischten A ktiengesellschaft, bei der 
le Mehrheit der Aktien sich in Händen der Regierung b e ­

i d e n  würde.

v Freie Sfadf Danzig
j ngiinstige Entwicklung des Hafenumschlags im Februar.
y er. Februar 1935 zeigte gegenüber dem gleichen M onat des 
v ° f hres eine recht ungünstige Entw icklung des W aren- 

r ehrs im D anziger H afen. 
eewärtiger W arenverkehr des D anziger H afens (in t)

E infuhr Ausfuhr

Sicherung der Leistungen reichsdeutscher Versicherungsge­
sellschaften. In  der D anziger P resse wurde wiederholt über 
die durch die deutschen Devisenbestim m ungen bedingte L a g e  
d e r  D a n z i g e r  V e r s i c h e r u n g s n e h m e r ,  d i e  
i h r e  V e r s i c h e r u n g e n  b e i  d e u t s c h e n  V e r s i c h e ­
r u n g s g e s e l l s c h a f t e n  a b g e s c h l o s s e n  h a b e n ,  
S t e l l u n g  g e n o m m e n .  H ierzu. teilt die Pressestelle des 
Senats folgendes m it:
D ie Befürchtungen der Versicherungsnehm er, daß sie im 
Versicherungsfalle infolge der deutschen T ran sfer Schwierig­
keiten nicht in den Besitz der Versicherungssum m e gelangen 
könnten, wurden durch die M aßnahm e des D anziger A uf­
sichtsamts für das Versicherungsw esen, wonach a l l e  P r ä -  
mi  e n a u f  k o  m m e n  a u s  D a n z i g e r  V e r s i c h e r u n ­
g e n  i n  D a n z i g  v e r b l e i b e n  müssen, beseitigt. Das 
Reichsw irtschaftsm inisterium  hat gleichfalls erklärt, daß die 
deutschen Versicherungsgesellschaften auf Grund der ihnen 
freigegebenen Devisenw erte berechtigt und in der L age  
sind, ihre Frem dw ährungsverpflichtungen aus V ersicherungs­
verträgen mit ausländischen Versicherungsnehm ern jederzeit 
zu erfüllen. In  gleicher W eise können sie ihren V erp flich­
tungen in R eichsm ark gegenüber Ausländern nachkom m en. 
Bei R e i c h s m a r k v e r s i c h e r u n g e n  m i t  F e i n -  
g o l d k l a u s e l  erfolgen die Leistungen der V ersicherungs­
gesellschaften in einem R eichsm arkscheck auf freie  R eich s­
mark, sofern die vollw ertige Präm ienzahlung zum Gold- 
m arkkurs gezahlt wurde, d. h. zum K urse für Auszahlung 
Berlin. E in  solcher Reichsm arkscheck kann bekanntlich bei 
jed er B an k  in Danziger Gulden um gelegt werden, und zwar 
zu dem  K urs für Reichsm arkscheck Auszahlung Berlin, 
der zur Zeit mit D anziger Gulden 1,22 bis 1,23 für 1,— 
R eichsm ark notiert wird. E s  ist selbstverständlich, daß in ­
folgedessen auch Präm ienzahlungen durch Reichsm arkscheck 
bzw. zum entsprechenden Scheckkurse zu erfo lgen  haben.

Polen
Das deutsch-polnische Abkommen über Warenaustausch im 
polnischen Sejm ratifiziert. Der- S e jm  beschloß die R a ti­
fizierung des deutsch-polnischen Abkomm ens über den W aren ­
austausch (K om pensationsabkom m en). Fü r die Ratifizierung 
stimmten 202 A bgeordnete des R egierungsblocks, dagegen 
120 A bgeordnete der nationalen, bäuerlichen und sozia­
listischen Opposition. Auf V erlangen der Oppositionsparteien 
fand über die Ratifizierung des V ertrages eine nam entliche 
Abstimmung statt.

^ ebruar 
J  anuar 
Januar

1935 1934 1935 1934
33 227 32 007 271 350 373 285
50 267 51 750 522 021, 601 874

und Februar 83 494 83 757 793 371 975 1,59

Landschaftliche Bank für Pommern
(Central-Landschafts-Bank)

Körperschaft öffentlichen Rechts

l "Amtliche Hinterlegungsstelle 
für Mündelgelder

Fernsprech-kS am m er-N r. 25421  
Paradeplatz Nr. 40  Postscheck-Konto Stettin Nr. 1436

Ausführung aller bankm äßigen Geschäfte 
F ü h r u n g  v o n  B a n k s p a r k o n t e n

V erm ietung von Schrankfächern unter eigenem Verschluß der M ieter



24 OS  T S E E ^ H A N D E L Nummer 7

Der polnische Kohlenbergbau im Februar — Weiterer starker 
Produktionsrückgang. Infolge der außerordentlich ungünstigen 
Entw icklung des polnischen K ohlenexports in den letzten 
M onaten wies die Förderung von Steinkohle im Februar .eine 
w eiter‘ rückläufige Tendenz auf. Die Produktion verm inderte 
sich von 2,722 Milli, t im Jan u ar auf 2,251 Mi 11, t  im F eb ru ar; 
sie war a lso  nur noch uml 29 000 t .höher als im  Februar (des 
V orjahres. D en stärksten R ückgang weist der E xp o rt auf, der 
(von 799 000 t  ijm Jan u ar auf. j644 00|C/ t im Februar zusam m en­
schrum pfte (Febru ar 1934: 732 000 t). Auch der Inlandsabsatz 
verringerte sich von 1,590 Mill}. t auf 1,330 Mill. t, w ar jedoch 
noch im m er erheblich höher als im gleichen M onat des V o r­
jahres (1,242 Mill. t). E in  erheblicher Teil, des Förderungs­
rü ck gan g es'v o n  17,3 Proz. gegenüber Jan u ar ist auf die ver­
minderte Zahl von A rbeitstagen im Februar zurückzuführen. 
D ie arbeitstägliche Förderung zeigte nur einen Rückgang um 
6,5 Prozent.
Flachsverkäufe. P o l n i s c h e  F l a c h s e x p o r t f i r m e n  
haben in diesen T agen  Verträge, zur L ieferung von Flachs 
nach England und B elg ien in H öhe von etwa 3 Mill. Zloty 
abgeschlossen . In letzter Zeit hat polnischer Flachs, vielfach 
in Konkurrenz mit Flachs aus der Sow jetunion, neue A bsatz­
m ärkte gefunden. E s  wurde ein Preis von 40 Pfd. Sterl. 
für eine Tonne erzielt.
Stnaßenbauten. In d er letzten Sitzung des W irtschafts­
ausschusses des M inisterrates hat der M inisterpräsident 
Kozlow ski einen Zw eijahresplan für S traßenbauten in Polen 
vorgetragen, der gebilligt worden ist. Danach sollen in den 
nächsten zwei Ja h ren  1200 km  Straßen  erneuert und 230 km 
Straßen  nebst den dazugehörigen Brücken, Däm m en usw. neu 
erbaut werden. M an hofft, bei diesen Sträßenbauten, die in 
der Nähe der Zentren der A rbeitslosigkeit vorgenom men 
werden sollen, eine große Zahl von Arbeitslosem beschäftigen 
zu können.
Große Arbeiterentlassungen in Ostoberschlesien. Die staat­
lichen Stickstoff w erke in Chorzow haben 450 A rbeitern g e ­
kündigt, die am 1. April (einen dreim onatigen Turnus'- 
urlaub antreten müssen. D ie ,,Radzionkau“ -Grube hat beim 
D em obilm achungskom m issar den Antrag auf Genehmigung zur 
Beurlaubung von 400 A rbeitern für d ie D auer von 3 M onaten 
gestellt. D em  A nträge, durch den ein D rittel der Belegschaft 
der Grube entlassen wird, dürfte stattgegeben werden. D er D e ­
mobilmachung skom m issar hat w eiter die turnusmäßige B e ­
urlaubung von 3000 Arbeitern der ,,D ubiensko-G rube“ b e ­
willigt.

Finnland
Außenhandel. I m  F e b r u a r  d. J .  betrug der W ert der 
E i n f u h r  293 Mill. Fm k., der W ert der A u s f u h r  291 
Mill. Fm k., mithin der Einfuhrüberschuß 2 Mill. Fm k. I m 
F e b r u a r  1 9 3 4  lauteten die entsprechenden Z ahlen: E in ­
fuhr 271 Mill., Ausfuhr 282 Mill., der Ausfuhrüberschuß
11 Mill: Fm k.
In  den 2 ersten M onaten d. J .  betrug der W ert der E infuhr 
637 Mill. ’ (560), der W ert der Ausfuhr 653 Mill. (566) und der 
Ausfuhrüberschuß 16 Mill. - bzw. 6 Mill. Fm k. gegenüber 
einem Ausfuhrüberschuß von 1 2 t Mill. Fm k. in den 2 ersten 
M onaten 1933.
Neue Bestimmungen für Thomasschlacke. D as Landw irt­
schaftsministerium hat am 18. 2. 1935 (F . F . S- Nr. 88) einen) 
Beschluß über die Bestim m ung des niedrigsten Phosphor­
säuregehaltes in der Thom asschlacke gefaßt, w elcher fo l­
genden W ortlaut hat:

K raft § 1 in der Verordnung vom 21. 12. 29 über das In k raft­
treten und die Ausführung des Gesetzes vom 23. 5. 29 über 
die H erstellung und die Einfuhr sow ie über den H andel mit 
Futterm itteln und Düngem itteln, hat das Landw irtschaftsm ini­
sterium folgendes beschlossen:
T hom asschlacke, die eingeführt und verkaüft oder zum V er­
kauf angeboten wird, soll eine in einer 2 proz. Zitronsäure 
lösliche Phosphorsäure (P 20 5) zu mindestens 13,7%  des 
G esam tgew ichtes der W are enthalten.
Starke Zunahme der Handelsflotte. D ie finnländische H an­
delsflotte bestand Ende 1934 aus 414 Schiffen mit insgesam t 
492 616 B rgt. D ie T onnage der finnländischen H andelsflotte 
hat mithin in den letzten 5 Jah ren  um etw a 60 o/o zugenonl- 
men, während die W elttonnage in der gleichen Zeitperiode 
einen R ückgang um 6 o/0 aufweist. D ie T onnage der norw e­
gischen H andelsflotte ist in den letzten fünf Jah ren  um 18o/o, 
der schw edischen um 21/2% und der dänischen um 5 0/0 
gestiegen.

Ein Flughafen in Abo. D er neue Flughafen in Abo, der erste 
Flugplatz in Finnland für den zivilen Flugverkehr, soll zum 
1. Septem ber d. J .  eröffnet werden. Fü r den nächsten Win!- 
ter bestehen somit M öglichkeiten, den internationalen F lu g ­
verkehr über das ganze Ja h r  hinaus aufrecht zu erhalten;. 
Zum Som m er wird eine neue Flugverbindung H elsingfors— 
Leningrad geplant.

Die finnische Fluggesellschaft Aero O. Y. erhöht das Aktien­
kapital. D ie finnische Fluggesellschaft Aero O. Y., H elsing­
fors, hat eine außerordentliche Generalversam m lung einbe­
rufen, um auf ihr über die Erhöhung des Aktienkapitals! 
von 2 auf 4 Mill. Fm k. beschließen zu lassen. D ie ErhÖ-, 
hung des A ktienkapitals wird erforderlich für die Durch-, 
führung des Planes, den F l u g v e r k e h r  w ä h r e n d  d e s  
g a n z e n  J a h r e s  aufrechtzuerhalten.

Zur Neuregelung der Bezahlung von Ausfuhrguthaben auf 
Verrechnungskonto. W ie der E D  meldet, hat sich F inn­
land überraschenderw eise entschlossen, zur Abdeckung des 
auf Verrechnungskonto bestehenden, noch nicht transferier­
ten Guthabensaldos der finnischen E xp orteu re eine neue 
R egelung der finnischen Ausfuhr vorzunehmen, die stark 
an eine Reglem entierung erinnert.
Auf Grund des § 3 der Verordnung über die Verlängerung 
des mit: Deutschland abgeschlossenen V e r r e c h n u n g s v e r t r a g e s  

vom 29. 12. 34 hat der S taatsrat folgendes b e s c h l o s s e n :

1. B ei der Auszahlung vom Verrechnungskonto 1,935 w e r d e n  

an erster Stelle  die Forderungen für die schon nach D eutsch­
land ausgeführten W aren gestellt, für die die Zahlung zu‘ 
gunsten der finnischen E xp orteu re spätestens am  1. 4. 35 
auf das Verrechnungskonto in Deutschland geleistet w o r d e n  

ist, sowie die Forderungen für solche W aren, für die 
Finnland von Deutschland K ontingente erhalten hat oder 
solche, die im T arif A des gültigen H andelsvertrages g e n a n n t  

worden sind, sow ie für 50 000 Stds Schnittholz. Von diesen 
Forderungen w erden vor allen anderen 50 Proz. von den­
jenigen ausgezahlt, die sich aus der Butterausfuhr e r g e b e n  

haben.
Zu dieser Gruppe kann das finnische Außenministerium auch 
noch andere W aren nehmen, deren Ausfuhr nach D eutsch­
land volksw irtschaftlich notwendig ist oder die g e e i g n e t  

sind, den gegenseitigen H andel zwischen Finnland u n d  

D eutschland zu beleben.
2. W enn die unter 1 genannten Zahlungen erfolgt sind, w er­
den die Zahlungen für a n d e r e  W a r e n  in der üblichen
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R eihenfolge nach M aßgabe der auf dem Verrechnungskonto 
befindlichen B eträge geleistet.

3. Forderungen für W aren, für die Vorschußzahlungen g e ­
leistet worden sind, werden in die R eihenfolge der Auszah­
lungen gebracht nach dem  Zeitpunkt, an dem die V e r­
schiffung erfolgt ist.

4. E in  E xporteur von gesägten H olzw aren, d er die unter 
Punkt 1 genannten V orteile genießen will, muß eine Rechnung 
zur E inregistrierung an den Finnischen Sägew erksbesitzer-

, verein (F inska Sägverksägareföreningen — Suom en Sahano- 
m istajayhdistys) sowie eine D urchschrift der Rechnung ein­
zureichen.

Zu diesen Bestim m ungen ist folgendes zu bem erken:
Z u  P u n k t  1 : H ierunter fallen : Butter, K äse, E ier, Pappen, 
K raftpapier, Islandsm oos. Als im T arif A des H andelsabkom ­
mens genannte W aren sind u. a. aufzuführen: R enntier­
fleisch, D olchm esser, Sperrholz, Spulen, Sportgeräte, H olz­
masse, Pack- und Druckpapier.

Absatz 2 von Punkt 1 der Verordnung erm öglicht auch 
andere als die eben genannten W aren in die bevorzugte 
K ategorie zu nehmen, w orüber das finnische Außenm iniste­
rium die Entscheidung zu treffen hat. In m ehreren finnischen 
Presseorganen wurde die bevorzugte Behandlung der finni­
schen Butter kritisiert. D as ebenfalls bevorzugt zu behan­
delnde Ausfuhrkontingent von 50 000 Stds. Schnittholz liegt 
bedeutend unter der H öhe der finnischen Schnittholzaus­
fuhr nach Deutschland 1934, w elche 81.000 Stds. betrug.
Zu Punkt 2 : U nter „andere W aren“ fallen solche, die w eder 
kontingentiert noch in der T arifanlage A des deutsch-finni­
schen H andelsvertrages aufgeführt sind. H ier wären als 
wichtige W aren zu nennen: Kupfererze, Ferrosilicium , Häute, 
Felle und Am eiseneier. Fern er die bisher nicht sehr b e ­
deutende finnische Ausfuhr nach Deutschland, w elche erst 
unter dem Einfluß des Verrechnungsabkom m ens entstanden 
lst und in früheren Ja h ren  norm alerw eise nicht stattfand, wie 
z- B . Verm ahlungsabfälle, E rb sen  und Garne.

Zu Punkt 3 : U nter diesen Punkt fallen die bekannten deut- 
schen Vorschußzahlungen vor allem  auf Papier- und Gruben­
holz. D iese Vorschüsse wurden bekanntlich auch vor der 
Jetzigen Regelung von der Finlands B ank nicht sofort ausge- 
sahlt. D ie finnische Papierholzausfuhr nach Deutschland 

atte im  vergangenen Ja h re  einen W ert von etwa 80 Mill. 
mk., das ist rund ein Achtel der finnischen Gesamtausfuhr 

Uach Deutschland. 
ermutlich trifft Finnland diese N euregelung seiner Ausfuhr

auf Grund A rtikel IV  Abs. 2 des deutsch-finnischen V e r­
rechnungsabkom m ens vom 2. 10. 34, w elcher lautet:
„D ie Zahlungsverpflichtungen ans der finnischen Ausfuhr 
nach Deutschland w erden durch die Finlands B an k  erfüllt, 
wenn der deutsche Schuldner den geschuldeten B etrag  g e ­
mäß diesem Abkomm en bei der R eichsbank eingezahlt hat, 
und zwar nach M aßgabe der auf dem deutsch-finnischen 
Verrechnungskonto H elsinki jew eils verfügbaren B eträge und 
im allgem einen in der R eihenfolge, in der die B eträge  von 
den deutschen Schuldnern eingezahlt worden sind.“
E s  ist nicht bekannt, w elche Haltung man in Deutschland 
zu der von Finnland je tz t vorgenom menen Regelung seiner 
Ausfuhr einnehmen wird, man glaubt aber davon unterrichtet 
zu sein, daß man schon gelegentlich der in Finnland v orge­
nom menen Zurückhaltungen der Papierholz-Vorschußauszah- 
lungen in Deutschland den Standpunkt einnahm, daß die 
obenerw ähnte Bestim m ung „im allgem einen“ des Clearings­
abkom m ens nach deutscher Auffassung wohl die Sond erbe­
handlung des einen oder anderen Geschäftes gestatte, aber 
nicht das H erausgreifen einer gesam ten W arengruppe. Die 
neue finnische R egelung um faßt jedoch praktisch genommen 
die gesam te finnische Ausfuhr.
E in  sehr unklarer Punkt ist die R eihenfolge, in w elcher 
Finnland in Zukunft die bekannten sogenannten „N eben­
kosten d es W arenverkehrs“ , also vor allem  die Provisionen 
der finnischen V ertreterschaft auszahlt. H ierüber ist in den 
erwähnten vier Punkten der Verordnung nichts zu finden, 
man hofft aber dringend, daß dem V orschläge stattgegeben 
wird, daß d iese Provisionen ebenfalls vorw eg ausgezahlt 
bzw. also unter Punkt 1 der Verordnung eingegliedert w er­
den. D ies dürfte auch ein finnisches Interesse sein, da andern­
falls das Interesse in Finnland, deutsche W erke zu vertreten, 
erlahm t und dadurch indirekt die Abdeckung der finnischen 
Exportguthaben durch die dann w eiter zurückgehende fin­
nische W areneinfuhr aus Deutschland nur wiederum ver­
zögert würde.
Man hätte es wohl lieber gesehen, wenn vor der von F inn­
land getroffenen Neuregelung seiner Ausfuhr mit D eutsch­
land verhandelt worden wäre, denn es ist die M öglichkeit 
denkbar, daß beide Länder, und zwar Finnland mit der 
Art und W eise seiner Ausfuhrregelung und Deutschland 
mit der Erteilung von Einzahlungsgenehm igungen auf V e r­
rechnungskonto gew isserm aßen aneinander vorbeiarbeiten. E s  
ist ja  theoretisch durchaus denkbar, daß Deutschland als 
K äufer und von dem Grundsätze des „neuen P lanes“ aus­
gehend Einzahlungsbew illigungen für den Bezug finnischer
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W aren Bevorzugung für andere als im Punkt 1 der finni­
schen Verordnung aufgeführte W aren gibt.
Förderung des Reiseverkehrs. D er von der finnischen R e ­
gierung eingesetzte Ausschuß zur Förderung des finnischen 
R eiseverkehrs ist zusam m engetreten. E r  hat beschlossen, 
zwei Kom m issionen einzusetzen, von denen die eine sich mit 
allen Fragen, die die V e r b e s s e r u n g  d e s  V e r k e h r s  
i m  I n l a n d e ,  der H otels, Restaurants, Sporthütten, Rund­
reisen, Sportfischerei, W interreiseverkehr usw. betreffen, b e ­
fassen soll, während die andere in erster Linie untersuchen 
soll, w elche M aßnahm en ergriffen werden können, um die 
F r e m d e n v e r k e h r s w e r b u n g  Finnlands im  A u s ­
l a n d  e w irksam er zu gestalten. D er L eiter der ersten K om ­
mission wurde Generaldirektor J .  Castr^n von der Finnischen 
Staatsbahn. Zum Leiter der zw eiten Kom m ission wurde d a­
gegen D r. H. Ram säy von der Finnischen D am pfschiffahrts- 
A .-G . ernannt.
Kauf einer Papiermaschine in England. D ie Vereinigten P a ­
pierfabriken, Yhtyneet Paperitehaat O. Y. in M yllikoski haben 
von der englischen M aschinenfabrik Charles W alm sley & Co. 
Ltd. (V ertreter in Finnland: Finlands Industrikontor) eine 
neue 3-R ollen-Papierm aschine (Papierbandbreite 546 cm) b e ­
stellt. E s  handelt sich um eine M aschine zur H erstellung 
von Zeitungspapier. 1933 wurde eine gleichgroße Zeitungs­
papierm aschine von den genannten Fabriken  bei Karlstads 
M ekaniska V erkstad in Schw eden bestellt.

Großer Auftrag nach Deutschland vergeben. D ie O /Y  Rou- 
hiala, ein Zusamm enschluß verschiedener finnischer K on­
zerne der Holzveredelungsindustrie für den Ausbau eines 
gem einsam en E l e k t r i z i t ä t s w e r k e s  a n  d e n  R o u -  
h i a l a - W a s s e r f ä l l e n ,  hat für die Errichtung dieses 
E lektrizitätsw erkes an eine deutsche Firm a einen Auftrag 
auf 4 Stück W asserkraftgeneratören  ä 34 000 KVA  bei 100 
Umdrehungen vergeben. D iese Generatoren dürften die g rö ß ­
ten in Europa hergestellten werden.
Der Jahresbericht der Zentralhandelskammer in Finnland für 
1934 ist erschienen. D ie Zentralhandelskam m er vereinigt 
in sich die 10 H andelskam m ern des Landes zu gem einsam er 
A rbeit; der A rbeitsausschuß, in dem alle H andelskam m ern 
vertreten sind, hielt 1934 6 Sitzungen ab, während die 
Zentralhandelskam m er selbst drei Mal zusammentrat. Für 
d as Triennium  1934— 1936 wurde der bisherige Präsident 
S taatsrat D r. jur. I. K . Paasikivi und zum Vizepräsidenten 
K om m erzienrat Ivar Lindfors wiedergew ählt. Zur Behand­
lung verschiedener Fragen  wurden Sonderausschüsse einge­
setzt. D ie Oberleitung des Büros der Zentralhandelskam m er 
hatte B erg ra t Y rjö  Pulkkinen, sein. Stellvertreter w ar Dr. 
Edw . Järn strö m ; die Abteilung für w irtschaftliche In for­
mation le ite te  wie bisher M ajor E lis  Hultin. D er B ericht 
gibt einen U eberb lick  über d ie vielseitige T ätigkeit der 
Kam m er, dem sich eine Abhandlung über die W irtschaftslage 
Finnlands anschließt.
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sfeuerfermin- u. Wirfsdiaüshalender für den Monaf April 1935.
5. April:

1. S t e u e r a b z u g  v o m  A r b e i t s l o h n .  
Der im Monat März 1935 einbehaltene 
Lohnabzug ist, soweit er nicht bereits ab* 
geführt worden ist, unter gleichzeitiger 
Lohnsteueranmeldung an das zuständige 
Finanzamt abzuführen.

2. B ü r g e r s t e u e r  f ü r  L o h n s t e u e r *  
p f l i c h t i g e .  Desgl. wie vor an die 
zuständige Gemeinde abzuführen.

6. April:
Einreichung der Aufstellung über die im 
Monat März 1935 getätigten Devisen* 
geschäfte.

10. April:
1. U m s a t z s t e u e r v o r a u s z a h l u n g  u. 

A b g a b e  d e r  V o r a n m e l d u n g  für 
den Monat März 1935 bzw. 1. Kalender* 
viertelj. 1935. (D ie bisherige Zahlungs* 
frist von 1 W oche ist in Fortfall gekom* 
men.

2. K i r c h e n s t e u e r .  Entrichtung einer 
Vierteljahresrate der evang. Kirchensteuer 
für A pril/Juni 1935.

3. Anmeldung der eingegangenen Exportva* 
luten (Reichsbank).

4. Entrichtung der Hundesteuer (Stettin).

15. April:
1. G r u n d v e r m ö g e n *  u n d  H a u s *  

z i n s s t e u e r .  Entrichtung beider Steuern 
für den Monat April 1935.

2. L o h n s u m m e n  S t e u e r  für den Monat 
März 1935 (in Stettin am 20. 4. 1935 
fällig).

3. Börsenumsatzsteuerfür März 1935.

20. April:
1. S t e u e r a b z u g  v o m  A r b e i t s l o h n .  

Die in der Zeit vom 1. bis 15. April 1935 
einbehaltenen Beträge sind, falls sie mehr 
als RM . 200.— übersteigen, an das zu* 
ständige Finanzamt abzuführen, sonst erst 
am 5. M ai 1935.

2. B ü r g e r s t e u e r .  Desgl. wie an die zu* 
ständige Gemeinde abzuführen.

3. L o h n s u m m e n s t e u e r  für März 1935 
für Stettin.

4. Anmeldung der eingegangenen Exportva* 
luten (Reichsbank).

30. April:
Anmeldung der eingegangenen Exportva* 
luten (Reichsbank).
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D eufsd i-S d iw edisd ier N ad irid ifend lensf
Belegstücke nach Herausgegeben von der Deutschen Gesellschaft zum Studium Schwedens Belegstücke nach 

Greifswald, Roonstr.9 und dem Schwedischen Institut der Universität Greifswald,Roonstr.9 
erbeten. ^E rsch ein t G reifsw ald  durch Prof. Dr. D.h. cJ. Paul Erecl“ ” at>ich erbeten.

1 . A pril 1935  
Nr. 4 Als Manuskript gedruckt. KostenloserAbdruck mit Quellenangabe gestattet. 8. Ja h rg a n g

G r e i f s w a l d  : Am Sonntag, den 7. April treffen sich die 
schwedisch verstehenden M itglieder um I 61/2 U hr bei P ro ­
fessor Paul, R oonstr. Nr. 9.

S t e t t i n :  In der letzten M onatsversam m lung am  12. M ärz 
sprach H err Löschke, d er V ertreter der R eederei Rud. Christ. 
Gribel, ausführlich über die drei Seereisen, die für uns in 
Betracht kom m en.

F a h r t  v i t  D.  W a r t b u r g  n a c h  d e n  W e s t h ä f e n  
S c h w e d e n s  u n d  N o r w e g e n s  b i s  D r o n t h e i m .  
Dauer der F ah rt 19 T ag e , und zw ar A bfahrt von Stettin  am
15. Jun i, 6 . und 27. Ju li und am 17. August. Preise je  nach 
Lage der K abine, im  H interschiff 180— 215 M., im M ittelschiff 
240— 280 M. A n  m e l d u n g  e n  zu diesen Fahrten, die sehr 
beliebt sind, müssen rechtzeitig erfolgen.

2. F a h r t  m i t  D.  N ü r n b e r g  jed en  2 . Sonnabend ab  
Juni n a c h  V i s b y ,  N o r r k ö p i n g ,  S t o c k h o l m  

{Rundfahrt auf dem M älarsee), dann nach Abo in Finnland, 
von dort zurück nach Stettin. Fü r uns kom m en nur die 
Fahrten im  Ju li und August in F rag e , w eil nur in diesen 

eiden M onaten V isby angelaufen wird. D iese Fah rt, die 
T ag e  dauert, ist sehr zu em pfehlen. Für uns sind die 

reise als G esellschaftsfahrt sehr erm äßigt und betragen nur 
^5—105 M., je  nach L ag e  der K abine. D . W artburg und 

‘ Nürnberg sind kom binierte Passagier- und Frachtdam pfer. 
le Verpflegung ist die gleiche für alle  M itfahrer und wird 

auch den Reisenden während des Aufenthalts in den H äfen 
geboten, w as außerordentlich wichtig ist, da ja  den Reisenden 

evisen nicht zur Verfügung stehen.

• F a h r t  n a c h  F i n n l a n d  m i t  d e n  g r o ß e n  P a s s i a -  
S i e r d a m p f e r n  R ü g e n  u n d  N o r d l a n d .  A bfahrt von 
arn^ 11 '*eC*en Sonnabend um 4 U hr, R ü ckkehr nach Stettin 
^  Freitag . A ngelaufen w erden R eval und H elsingfors. 
feh T ^  - ^ r <̂ e T oeristenklasse, die aber durchaus zu emp- 
be en ist, 95 M., für die 1. K lasse 1.30 M. W er also eine 
zi C?Ueine -Fahrt auf einem großen Passagierdam pfer vor- 
j n dürfte eine dieser Fah rten  wählen.
j>r er n ächsten Sitzung am  9. April w erden ausführliche 
jy^itSPe ĉte für jed e Fah rt vorgelegt werden. Ich  darf die 

bitte eder êr ^rereini&ung en in Greifswald und Stralsund 
ail m*r b i s  z u m  9. A p r i l  V orschläge zur Teilnahm e 

Auskunft ^ Gr ^'a l̂rt:en zu unterbreiten. Ich  bin auch zu jed er 
Wir * £ ern bereit. Sow eit ich es übersehen kann, werden 

lne’ Fah rt nach Stockholm  vorziehen.
50 »-»- ^ reu^ neri Stettin, Gottfried K ellerw eg 2a.

(Ds*N^re ®c^Wedischer Touristenverein.v-*-» Oi\ -pj " "  ------ ----—  •
Jahrest ^  cbw edische Touristenverein hat seinen 50. 
g r ü n d e t  ^  ^ esthchkeiten in U psala, wo der V erein ge- 
&egen\^^WÛ C*e, *n Stockholm, wo sich sein H auptquartier 

u n d ^  befindet, begangen. D er Kronprinz von Schw e- 
andere M itglieder der Königlichen Fam ilie  ehrten

die Festversam m lung in der Aula der U niversität U psala 
durch ihre Gegenw art.
D ie erste Touristenhütte wurde im Ja h r e  1888 auf dem 
Sulitelm aberg in Lappland eröffnet, der dam als a ls der 
höchste B ergg ip fel Schw edens angesehen wurde. N ach der 
eingehenden Kenntnisnahm e des Landes m ußte Sulitelm a den 
V orrang an den B erg  K ebnekaise abtreten. E nd e 1934 besaß 
der Touristenverein in den Gebirgsgegenden 12 Touristen­
stationen, 38 Touristenhütten und 24 Lappenzelte, K ätor 
genannt. Außerdem  gibt e s  noch eine M enge R aststellen , 
wo man eine T asse  K affee  erhalten und sich ausruhen kann. 
D er Verein hat auch seine M otorboote auf den nordschwe- 

sehen Flüssen und Seen. D er Im m obilienbesitz des V e r­
eins *n den Gebirgsgegenden ist für 127 0  000 K r. versichert. 
In  Süd- und M ittelschw eden hat der V erein mehr als 90 
Frem denheim e mit Betten.
D ie Veröffentlichungen d es V ereins haben sich im m er durch 
ihre Gediegenheit ausgezeichnet. D er V erein  hat 600 Sch rif­
ten herausgegeben, vor allem  R eiseführer, Flugschriften., 
T eilkarten  bestim m ter G ebiete usw. Im  laufenden Ja h re  
hat der Verein mit der H erausgabe einer eigenen Zeitschrift 
begonnen. In  Greifswald liegt die V ertretung des Sch w e­
dischen Touristenvereins in den Händen von Fräulein  M artha 
Bluhm e, Bahnhofstr. 26.

Touristenhotel in Jämtland.
(D S N .) An dem Sällsee in Jäm tland  wurde vor kurzem  
ein m odernes Touristenhotel eröffnet,’ das allen A nforde­
rungen der G egenw art entspricht. E s  liegt 450 m über dem 
M eere und 9 km  südlich vom Bahnhof M örsil der S ta a ts­
bahnstrecke Stockholm — B rä ck e — Storlien. In d er Um gegend 
gibt es hervorragende Skiw ege in abw echslungsreichem  G e­
lände und für den Som m eraufenthalt reiche M öglichkeit zu 
Spaziergängen und zu längeren Ausflügen an W asserfälle, 
Sennhütten und ins Gebirge. Jagd geländ e mit Großwild, 
Füchsen, H asen und W ildvögeln ist vorhanden, ebenso M ög­
lichkeit zu Fischfang im  Sällsjön.

Neuer Industriezweig.
(D S N .) N ach dreijährigen Versuchen glaubt man in Sch w e­
den eine Lösung der F ra g e  gefunden zu haben, w as man 
mit den E rträgen  der H eringsfischerei vornehm en soll, die 
nicht verkauft w erden können und bisher fortgew orfen 
wurden. E s  ist gelungen, ein V erfahren zru finden, durch 
das ein vitam inreiches O el aus H eringen gew onnen wird. 
D ie neue M ethode ergibt Fischöl und Fischm ehl und b e ­
steht darin, daß die F isch e auf eine besondere W eise g e ­
dörrt werden, ohne daß ihr Fettg eh alt dabei verloren geht. 
D urch die Entw icklung dieser neuen Industrie hofft man den 
Fischern eine angem essene Vergütung für ihren überschüssi­
gen Fan g  bieten zu können.
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Mitteilungen des Vereins zur Förderung überseeischer 
Handelsbeziehungen zu Stettin e.V.
In den fernen Osten, nach S i n g a p o r e  und an  die ma- 
layische K üste Hinterindiens, wo er einen T eil seiner Jugend 
verlebt hat, führte der V ortragende vom 6. M ärz, unser 
M itglied H err K u r t  B e c k e r ,  seine Zuhörer. H in ter­
indien, die östlichste der drei großen südlichen H albinseln 
Asiens, bildet die Trennung zwischen dem Indischen — und 
dem  Pazifischen O zean und kann aller W ahrscheinlichkeit 
nach als ein R est der ehemals durchgehenden Landver­
bindung Asien— Australien gelten, von der nur noch die 
m alayische Inselgruppe als M ittelstück geblieben ist. H in­
terindien besteht aus einer R eihe von Staaten , von denen 
nur das K önigreich Siam  Selbständigkeit hat bew ahren 
können, während die übrigen G ebiete : Burm a, B ritisch ­
M alaya unter englischer, und Indochina unter französischer 
Oberhoheit stehen. —  D as H aupterzeugnis dieser hinter­
indischen ‘Staaten  ist R e i s ,  sie sind die H auptversorger 
der W elt mit diesem  Nahrungsm ittel. D as zw eite wichtige 
Produkt, das Hinterindien der W elt liefert, ist Z i n n .  M ehr 
als ein V iertel der gesam ten Zinngewinnung wird in B ritisch ­
M alaya und Süd-Siam  gefördert und verschifft. In  einem 
dritten hinterindischen Erzeugnis von W eltbedeutung, im 
K a u t s c h u k ,  ist B ritisch-M alaya führend. U ngefähr die 
H älfte  der W eltgew innung wird hier gezapft, geräuchert 
und als Rohkautschuk verschifft. D ie Industrie ist in H in­
terindien bisher noch sehr w enig entw ickelt. D er weitaus 
größte T eil der Bevölkerung ist auf dem Lande beschäftigt 
und lebt dort unter sehr primitiven V erhältnissen. D ie 
reine Stadtbevölkerung — m eist eingew anderte Chinesen — 
stellt gegenüber der Landbevölkerung nur einen geringen 
T e il dar. D as H andelszentrum  Hinterindiens liegt an der 
Südspitze der H albinsel, in Singapore. E s  gibt keine V e r­
bindung von E uropa nach dem  fernen Osten oder Australien, 
von Indien nach China, von Ja p a n  nach Südafrika, die 
Singapore nicht berührt. — D er deutsche H andel nahm  
vor dem K riege einen bedeutenden Anteil am G esam t­
handel S ingapores ein. Leider konnte diese a lte  V orrang­
stellung nach dem Kriege; nicht wieder erreich t werden. 
Hinterindien ist als R ohstoff lief er er für den deutschen H andel 
unentbehrlich. W ir. brauchen hinterindischen Zinn und hin­
terindischen K autschuk für unsere Industrie, den R eis H in­
terindiens aber für unsere V olksernährung. D aher w äre zu 
wünschen, daß es gelänge, den hinterindischen A bsatzm arkt 
für deutsche W aren wieder zu gewinnen. Britisch-M alaya 
w eist z. Z. eine Steigerung des A bsatzes nach Deutschland, 
aber einen Stillstand der E infuhr aus D eutschland auf. D ie 
Ausfuhr nach Deutschland übersteigt die Einfuhr aus D eutsch­
land um mehr als das D oppelte. In fo lge der langsam  ein­
setzenden W irtschaftsbesserung besteht auf dem M arkt Hin- 
terindiens N achfrage nach W aren  aller Art. Nun liefert 
zwar Ja p a n  — wie in allen G ebieten d es Ostens — einen 
großen T eil der W aren erheblich billiger, es  gibt aber auch 
Erzeugnisse, mit denen Deutschland in W ettbew erb treten 
kann, sowohl hinsichtlich der Güte und Beschaffenheit, 
als auch d es Preises. H ierher gehören vor allem  M a­
schinen, chem ische und optische A rtikel, K onstruktionseisen 
und Kleinbahnm aterial. Gerade in der heutigen Z eit müssen 
wir danach trachten, dorthin unsere Fertigw aren ausführen 
zu können, wo wir unseren R ohstoffbedarf zu decken g e ­
nötigt sind. — D er V ortragende ging dann noch mit b e ­

m erkensw ertem  Verständnis auf die E igenschaften der ver­
schiedenen Rassen  und Schichten der Bevölkerung und ihre 
Lebensgew ohnheiten ein und gab an Hand zahlreicher und 
ausgezeichneter Aufnahmen ein um fassendes Bild von der 
tropischen Schönheit d es Landes und von der Kolonisations­
kunst der Engländer, die mit R ech t in Singapore eine 
Schlüsselstellung ihrer M acht in Ostasien sehen. —

U nser junges M itglied, H err K u r t  S c h e u n e  m a n n ,  
zeigte in seinem V ortrag vom 13. M ärz über die „ F  u g g e r “ 
nicht nur den V erlauf der Stam m esgeschichte, des Aufstiegs 
und N iederganges dieses deutschen H andelsgeschlechtes, son­
dern ging im besonderen auf seine G eschäfte als Geldgeber 
von K aisern und anderen w eltlichen und kirchlichen Fürsten 
ein. E r  w ies so im  Rahm en der allgem einen w irtschaft­
lichen Verhältnisse jenes Z eitalters den Einfluß einer privaten 
Kapitalm acht nach, die im  Stande war, K riege der Fürsten 
zu finanzieren und die Politik  eines L an d es durch B ere it­
stellung von Geldern für die W ahl Begünstigter sehr w esent­
lich mitzubestim men. W ertvolle E rzgruben und L iegenschaf­
ten gelangten durch Vei^jfändung in die Nutznießung und 
den Besitz der Fugger. W eit über die Grenzen Deutschlands 
hinaus, nach U ngarn, Italien, Spanien, Rußland und den 
N iederlanden reichte das G ebiet ihres W arenhandels und ihres 
finanzpolitischen Einflusses. W as aber auch über den N ieder­
gang dieses „königlichen K aufm annsgeschlechtes“ hinweg 
als dauerndes Zeichen seines W irkens nach der Seite  der 
M ildtätigkeit noch zeugt, das ist die geschaffene W ohnungs- 
siedelung, die „Fu gg erei“ in Augsburg, die noch heutigentags 
aus Stiftungen und Zuwendungen der Fu gger-Fam ilie  für 
bedürftige B ürger A ugsburgs unterhalten wird.
E in e  sehr w illkom m ene Ergänzung des Gehörten brachte 
dann unser Beiratsm itglied , H err Konsul C a r l  M e i s t e r  
mit seinen Ausführungen über das moderne Augsburg, wobei 
auch eine R eihe von Bildern aus alten  und neuen Teilen  
der Stadt und die Verlesung von U rkunden die Bedeutung 
dieser süddeutschen *Stadt als einer hervorragenden, aber 
vielfach leider übergangenen alten Kulturstätte den Zu­
hörern nahe brachten.

A l l e n  F r e u n d e n  u n d  M i t g l i e d e r n ,  die in dem 
nun zu 'E nd e gehenden W interhalb jahr durch eigene B e ­
tätigung oder Teilnahm e an unseren V eranstaltungen und 
Einrichtungen zum w ohlgelungenen E rfo lg e  unserer Arbeit 
beigetragen haben, sprechen wir herzlichen D ank und A ner­
kennung aus. — Im  besonderen danken wir auch unseren 
a u s w ä r t i g e n  M i t g l i e d e r n ,  die es uns durch ihre 
B erich te  erm öglichten, an d ieser S te lle  nicht nur die alte 
'Verbundenheit mit unseren Freunden im Ausland zu pflegen, 
sondern auch w eitere K reise für unsere Bestrebungen zu g e­
winnen. W ir bitten unsere Freunde, uris auch w e i t e r h i n  

ih re  fleiß ige M i t a r b e i t  zu schenken, dam it wir unsere 
V e r ö f f e n t l i c h u n g e n  i m  O s t s e e - H a n d e l  fortfüh­
ren können. —  U eber unsere s o m m e r l i c h e n  V e r a n ­
s t a l t u n g e n  w erden wir unsere M itglieder durch monat 
liehe Rundschreiben unterrichten.
D as W interhalb jahr beschließen wir mit einer F e i e r  d e s  
'6 3 - j  ä h r  i g e n '  V e r e i n s b e s t e h e n s ,  -die auf d eil
6. April v erleg t werden m ußte. (Beginn 8 U hr abends in den V err 
einsräum en Börse, 3 T r . Einführung von Gästen gern g e s t a t t e t .



% aller Brände
entstehen durch Unvorsichtigkeit 
Lasst Kinder nicht ohne Aufsicht!

POMIERSIillE FEDERSOZIETAT, STETTIN,

_____

Pölitzerstr. 1 
Fernruf 25441

N O R D - O S T S E E
SCHIFFAHRT, and TRANSPORT - GESELLSCHAFT 

MIT BESCHRÄNKTER HAFTUNG

STETTIN / AM KÖNIGSTOR6
FERNSPRECHER 28696 tt TEL.-ADR. t „NORDOSTSEE«

BEFRACHTUNG, SPEDITION UND KLARIERUNG 
ÜBERNAHME SÄMTL. SEE- UND BINNENTRANSPORTE

Hagen & Co.
Gegr. 1853 

Sämtliche Oele o Maschinen-Bedarf 
Asbest □ Gummi

21673 Bollwerk 3

■c/ Rud. Christ. Gilbet 
Stettin

Regelmäßige Fradiidamplerlinlen
zwischen Stettin 

und allen hauptsächlichen deutschen und aus­
ländischen Häfen der O st- und N ordsee.

Durchfrachten nach Binnenplätzen und Uebersee. 
Dampfer für Massentransporte in der europäisch. Fahrt.

SpezialschifTe zur Beförderung von langem Eisen. 
Dampfer mit Kühlräumen für Butter-Transporte usw.

Regelmäßige Passagierdampferlinien
zwischen

Stettin—Tallinn (Reval)—Helsingfors 
Stettin—Tallinn (Reval) -  Wiborg 

Stettin—Wisby—Stockholm 
Stettin—Riga

W öchentliche Abfahrten in allen Richtungen.

Bequem e Gelegenheiten zu Rundreisen auf der Ostsee bei 
Benutzung obiger Linien.

Gesellschafts- und Pauschalreisen nach Finnland, Estland, Lettland, 
Schweden, Norwegen.

Auskünfte in allen Frach t- und Passageangelegenheiten sowie 
Fahrpläne durch die Reederei

Rud.Christ.Gribel,ftettin

Gas • Feuerstätten
für HflrteglOhöfen, Schmelzöfen, Tauchlötöfen, Lackieröfen, 
H oclitcm peraturöfen. Schm iedefeuer, Lötereien , D ruckereien, 
Glasbläsereien, D uralum inbäder, P lättanstalten, Hotels, Gastw irt­
schaften, Bäckereien, Fleischereien  und andere mehr.

Rationelle Wirtschaft durch Gas!
Kennen Sie unseren außerordentlich günstigen G ew erbetarif? 
W ir beraten Sie kostenlos und dienen Ihnen jed erzeit ganz 
unverbindlich für Sie m it ausführlichen Voranschlägen.

Gasgemeinschaft 
Städtische Werke A.-G.
S t e t t i n ,  Ivl. Domstr. 20, Tel. 31909: Gr. W ollw eberstr. 60/61, 
Tel. 30788; Jasenitzerstr. 3, Tel. 20797; A l t d a m m ,  Gollnower 
Straße 195, Tel. Altd. 657; F i n k e n w a l d e ,  A dolf Hitler- 
Straße 80, Tel. Altd. 270; G r e i f e n l i u g e n ,  F isclierstr. 33, 
Tel. Greifenh. 416; S t o l z e n h a g e n ,  Hermann G öringstr. 41, 
Tel. Stolzenli. 43.
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Albert Balk, Stettin, Turnerstrasse 35

Eisenkonstruktionen und Schlosserei

Führendes W erk  im Bau von

Luftschutztüren und 

Fensterabschlüssen
nach den letzten behördlichenVorschriften

Stahlpresstüren und Stahlzargen
j e d e r  G r ö s s e  u n d  A r t

Billigster Getreideumschlag
aus Kähnen und Eisenbahnwagen 
in Seeschiffe und umgekehrt durch

schwimmende Elevatoren
mit Leistungsfähigkeit bis zu 100 to stündlich

Die Elevatorenverwaltung
der Industrie- und Handelskammerzu Stettin

Fernsprecher 35341 und 34766

Fischer & Schmidt, Stettin.


